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Her ernſte Hintergrund von Locarno.
Die große politiſche Ausſprache der führenden Außenpolitiker der

maßgebenden europäiſchen Nationen in Locarno hat günſtig begonnen.
Man hat allerſeits die Gleichberechtigung und die friedliche Verſtän

digung deutlich demonſtriert. Zweifelsohne darf die deutſche Delegativn
in Locarno dabei für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie zuerſt anläßlich
des Empfangs der Preſſevertreter am Sonntag die Klarheit der
Situation herſtellte, indem Streſemann die Bedeutung des deutſch
ruſſiſchen Vertrages entgegen den Kommentaren Tſchitſcherins und
der engliſchen Preſſe klärte. Allerdings wird man nicht vergeſſen
dürfen, daß mit der Erklärung des guten Willen, die Konferenz zu
einem günſtigen Ergebnis zu führen, allein es nicht getan ſein kann.
Die augenblickliche Lage Europas in der Welt erheiſcht gebieteriſch
Taten. Sind doch die Völker Europas heute wie Schiffbrüchige auf
einem Floß. Nur wenn ſie jeden Streit unter ſich friedlich ſchlichten
und gemeinſam nach feſtem Plan an ihrer Rettung arbeiten, können
ſie noch auf eine Zukunft hoffen. Jn allen Ländern Europas kracht
es im Gebälk des Wirtſchaftslebens und nicht zuletzt in unſerem eigenen
Vaterlande. Der Krach des Stinnes-Konzerns iſt keine vereinzelte
Erſcheinung, ſondern typiſch für das Geſamtbild unſerer Wirtſchafts

Jage. Altangeſehene Unternehmungen, wie der StummKonzern, die
keineswegs der Jnflation ihre Entſtehung verdanken, ſind dem Zu
ſammenbruch nahe. Und es gibt auch unter den Allergrößten keinen
Betrieb, deſſen Leiter nicht mit allerſchwerſter Sorge in die Zukunft
ſehen. Die Wurzel des Übels iſt eben, daß das Kapital unter den
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen kein Vertrauen haben kann
und deshalb Zinsſätze fordern muß, die jede Rentabilität ausſchließen.
Ein wirtſchaftlicher Zuſammenbruch von nie geahnter Größe iſt un
vermeidlich, wenn es nicht gelingt, die Störungen zu beſeitigen, die
das Wirtſchaftsleben immer wieder von der Politik aus erfährt. Dar
über hinaus dürfte auch die politiſche Stellung Europas in der Welt
ernſtlich gefährdet ſein, wenn es den europäiſchen Völkern nicht ger
lingt, ihrer Streitigkeiten auf einem friedlichen Wege Herr zu werden.
Der Weltkrieg hat bereits das Anſehen und die politiſche und wirt
ſchaftliche Vormachtſtellung Europas in der Welt aufs ſchwerſte ge
ſchädigt; ein neuer Krieg würde die europäiſchen Stagten endgültig
um ihren politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Vorrang in der
Welt bringen und eine neue Epoche in der Weltgeſchichte einleiten,
in der die Führung an Amerika und Oſtaſten völlig überginge
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und öſtlichen Verträgen, die Frage des Eintritts Deutſchlands in den
Völkerbund, die Rheinland und die Kriegsſchuldfrage in ihren wechſel
ſeitigen Beziehungen miteinander. Eine Erklärung all dieſer Fragen
kann nicht von heute auf morgen gefunden werden. Es wird eine
zähe Arbeit erforderlich ſein, um dieſes Werk der politiſchen Klärung
in Europa bis zu einem befriedigenden Abſchluß durchführen zu können.

Das hat man bereits auch im Ausland eingeſehen. Nicht umſonſt
hat am Montag der engliſche Außenminiſter Chamberlain eine War
nung an die Preſſe aller Länder gerichtet, in der Behandlung der
Konferenz von Locarno vorſichtig zu ſein, und nicht umſonſt iſt von
hoher deutſcher Warte den Journaliſten in Locarno Zurückhaltung
wärmſtens empfohlen worden. Jedes unüberlegtes Wort, das von
Locarno in dieſen Tagen ausgeht, bedeutet einen unermeßlichen
Schaden nicht nur für uns oder die Gegenſeite, ſondern für ganz
Europa und die Welt. Als eine ſelbſtverſtändliche Pflicht erſcheint es,
daß die innerpolitiſchen Erörternngen, die die Außenpolitik als Mittel
zum Zweck benutzen, endlich ausgeſchaltet werden. Es iſt gewiß falſch,
wenn gerade in dieſem Augenblick in der deutſchen Preſſe die Kriegs
ſchulddemarche wieder nach allen Regeln der Kunſt ausgeſchlachtet wird.
Wenn Graf Weſtarp glaubt, in den Fehler verfallen zu müſſen, aus
parteipolitiſchen Gründen die Kriegsſchuldfrage auszunützen, ſo iſt
damit nicht geſagt, daß die Blätter der Linken, insbeſondere der „Vor

wärts“ in dieſelbe Kerbe einhauen dürfen. Wem etwas an dem glück
lichen Enderſfolg der Konferenz von Locarno gelegen iſt, der muß jetzt
unerbittlich gegen ſich ſelbſt ſein, und muß ſchweigen. Man oll ſich
doch in allen Lagern darüber klar ſein, daß durch ſolche Praktiken
die Stellung der deutſchen Delegation nur geſchwächt wird, obwohl vir
es gerade nötig haben, die Poſition Luthers und Streſemanns in
Locarno zu ſtärken. Denn die beiden Staatsmänner ſind ja nicht die
Vertreter eines rechtsgerichteten Kabinetts, ſondern ſie ſind die Ver
treter des deutſchen Volkes. Demgemäß hat jede Parteipolitik in
dieſen entſcheidenden Tagen zu ruhen.

Jn dieſelbe Kategorie unliebſamer Exörterungen fällt auch die
Ausſchlachtung des Beſuchs des ruſſiſchen Volkskommiſſars Tſchitſcherin
in Berlin. Es iſt auffallend, daß auch ſogenannte nationale Blätter
ſich gerade hier zum Vorſpann beſtimmter Beſtrebungen des Auslandes
machen laſſen. Wir haben allen Grund, auch hierüber zu ſchweigen,
umſomehr, als Tſchitſcherin neuerdings von ſich aus Veranlaſſung
genommen hat, durch allzuviele Jnterviews und Erklärungen den
günſtigen Eindruck ſeiner Beſprechungen mit Streſemann zu ver
wiſchen bezw. ſeine dem Außenminiſter gegebenen Erklärungen agika
toriſch auszunützen. Es iſt ſchon richtig, daß Tſchitſcherin die deutſche
Poſition in Locarno erſchwert hat. Das Ausland, insbeſondere Eng
land, mußte ſchließlich ſtutzig werden. Zum Glück hat es Dr. Streſe
mann in Locarno verſtanden, die ruſſiſche Trumpfkarte vorſichtig zu
behandeln. Man kann nur wünſchen, daß dies auch in Zukunft ſo ge
ſchehen wird.

Jnzwiſchen hat die ſachliche Beratung in Locarno ihren Anfang
genommen. Die Aktion zur Befriedung Europas iſt in ihr ent
ſcheidendes Stadium eingetreten.

Hindenburg empfängt Zſchitſcherin.
Berlin, 6. Okt. Reichspräſident von Hindenburg trifft heute

nachmittag von ſeinem Landauſenthalt in Verlin ein und wird noch
heute den Sowjet ruſſiſchen Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten
Tſchitſcherin zu einem Höflichkeitsbeſuch empfangen

anzuregen, daß wir auf die Formalität des Vorſihes verzichten und uns

neueſte Rachtihten
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Locarno, 6. Okt. (WTB.) Nach Eintreffen der deutſchen eng
liſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und italieniſchen Delegation lejtete derBürgermeiſter von Locarno Rusco die Eröffnungsſttung cher Be

grüßungsanſprache ein, in der er die Delegierten namens der Stadt
Locarno willkommen hieß und ihnen dafür dankte, daß ſie mit de Wahl
Locarnos als Konferenzort den Namen dieſer Stadt für alle Zeiten mit
dem Werke verknüpft hätten, das ſie zu vollbringen gedächtenn Rusco
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Arbeiten der Konferenz von Erſolg
gekrönt werden würden und der Menſchheit die von ihr erſehnte Ge
rechtigkeit und den Frieden bringen möge.

darauf, Jhnen in meinem Namen,
Namen aller hier Vereinigten die

äußert haben, habe ich die Verantwortung dafür ü
erſte Zuſammenkunft einzuberufen, da irgend jemand unter uns not
wendiger Weiſe die Jnitiative dazu übernehmen mußte, aber ich wünſche
daß dieſe Unterhaltungen einen ſo freien und ſo wenig formaliſtiſchen

Charakter wie möglich bewahren Sobald wir die großen Linien unſeres
Vorgehens feſtgeſtellt und unſere Dispoſitionen für die Zuſammen
berufung der Zuſammenkünfte getroffen haben werden, erlaube ich mir

auf dem Fuße völliger Gleichheit
treffen, wobei jeder nach beſtem Können für den Erfolg des gemein
ſamen Werkes beiträgt, das den Frieden und die Wohlfahrt Europas

anſtrebt.“
Bürgermeiſter Rusco verabſchiedete ſich alsdann von ſeinen Gäſten.

Sodann wurde einſtimmig beſchloſſen, von einer Generaldiskuſſton
abzuſehen und ſofort in eine Erörterung der einzelnen Artikel des von
den Rechtsſachverſtändigen in London ausgearbeiteten Paktentwurfs

einzutreten
Hinſichtlich einiger Artikel, gegen deren Faſſung Widerſpruch nicht

erhoben wurde, konnte ſofort ÜUbereinſtimmung feſtgeſtellt werden.
Andere Artikel gaben zu Ergänzungsanträgen Veranlaſſung. Dieſe
Anträge wurden den Juriſten zur eingehenden Exbrterung überwieſen
Schließlich wurden einige weitere Artikel der ferneren Erörterung der
Konferenz vorbehalten.

In dem amtlichen Bericht heißt es noch. Dieſe erſte Zuſammen
kunft der Regierungsvertreter dauerte etwa 126 Stunde. Sie verlief
zwanglos und ſachlich, und umfaßte nach Erledigung der notwendigſten
Formalitäten, gegenſeitigen Vorſtellungen uſw. eine erſte kurze Aus

ſprache. Dabei wurde insbeſondere
der Londoner Juriſtenentwurf

erörtert und u. a. auch die Bemerkungen, die die deutſche Delegation
zu den einzelnen Punkten zu machen hatte vorgebracht

Für den Nachmittag war keine zweite Vollſitzung verabredet; da
gegen traten bereits um 3 Uhr

die juriſtiſchen Mitglieder
der fünf Delegationen zuſammen, um die am Vormittag aufgeworfenen
Einzelfragen des Entwurfs zu erörtern

Nach Schluß der Sitzung verließ zunächſt die franzöſiſche Delegation

das Juſtizgebäude und hielt mit gutem Humor dem Schnellfeuer einer
ganzen Schar von Photographen ſtand, wobei Briand durch mehrere
ſcherzhafte Bemerkungen beifälliges Gelächter erzielte. Als zweite folgte
die belgiſche Abordnung, geführt von Vandervelde. dicht dahinter die
deutſche Delegation, bei deren Erſcheinen ſich das Knipſen zu einem
wahren Maſſenangriff entwickelte. Die allgemeine Zwangloſigkeit, der
Verzicht auf Vorſitz und Geſchäftsordnung, die gegenüber herkömmlichen

Konferenzen geringe Feierlichkeit der Zuſammenkunft haben eine ver
hältnismäßig helle Atmoſphäre geſchaffen

Den Verhandlungen dient nur eine große quadratiſche Tafel mit

gleichmäßig verteilten Plätzen

Locarno, 6. Okt. (Tu.) Jm Lauſe des Abends berichteten die
Juriſten ihren Delegationen über den Verlauf und den ſachlichen Jn
halt der Beratungen.

Heute erſt am Nachmittag Sitzung.
Streſemann leicht erkrankt.

Locarno, 6. Okt. (WTB.) Die Verſchiebung der heutigen
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und Nbeitsplan der Konferenz
einer leichten Jndispoſition des Miniſters Dr. Streſemann erfolgt, die
Auf die Wirkung des Klimawechſels zurückzuführen iſt, und die voraus

ſichtlich heute behoben ſein wird.

Berlin, 6. Okt. (Tu)drahtet aus Locarno Die Erkrankung Dr.
abend in den ſpäten Abendſtunden zu den
anlaſſung gegeben. Beſonders die Nachricht war verbreitet, de r
Streſemann einem Vergiſtungsverſuch zum Opfer gefallen ſei. Die
amtliche Bekanntgabe des Geſundheitszuſtandes Dr. Streſemanns, die
ſpät abends erfolgte, ſchaffte dann die erwünſchte Klarheit und trug
zur Beruhigung der Gemüter bei.

Muſſolini findet den Weg nach Locarno
Paris, 6. Okt. (Tu) Die franzöſiſchen Sonderberichterſtatter

Loearno beſtätigen, daß Muſſolint in etwa 5 Tagen in DWenrno
inkrifft. Nach dem „Petit Pariſten“ wird ſich der italieniſche Mini

ſterpräſident aber nur 24 Stunden in der Stadt aufhalten

Beneſch über Locarno.
Wiener Blätter bringen eine Information des tſchechiſchen Außen

miniſters Beneſch über die mutmaßlichen Exgebniſſe der Konferenz
U. a würde durch Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund die bis
herige Unterſcheidung zwiſchen Siegerſtaaten Und Beſiegten wegfallen
Deutſchland würde als den anderen Großmächten gleichgeſtellte Macht
anerkannt, wodurch ſich die europäiſche Geſamtlage von Grund auf
andere Als ſtrittige Punkte bezeichnet Beneſch die Formulierung und
den Umfang der Schiedsverträge Jedenfalls iſt in dieſen Mitteilungen
der diplomatiſche Erfolg enthalten, den ein Sicherheitspakt für Deutſch
land mit ſich brachte Vielleicht betrachtet man einmal im Lager der
ſtarren Paktgegner dieſe Formulierung!

Ensliſche Hreſſeſtimmen.
London 6 Okt. Die Morgenblätter beſchränken ſich im weſent

lichen auf die Wiedergabe der Bexichte ihrer Sonderkorreſpondenten und
der Nachrichtenggenturen aus Locarno Alle Meldungen heben die
Hptimiſtiſche und herzliche Stimmung hervor die auf der Konferenz
herrſche. Die Nachricht von Streſemanns leichter Erkrankung erregt
Bedauern, doch hofft man hier, daß dieſer heute nachmittag wieder her
geſtellt ſein werde, um an den Beratungen wieder teilzunehmen. er
Sonderkorreſpondent von Reuter in Locarno erfährt: Eines der be
merkenswerteſten ichen der Konferenz ſei bisher der offenbare

ſch Deutſchen r n

Der Sonderbrichterſtatter der TU.
Streſemanns hat geſtern
kollſten Gerüchten Ver

daß Dr.

ſt ſchreibt Wenn Deutſch
cht die Grundlage für die

Her Matin über Locarno.
Paris, 6. Okt. Der Sonderberichterſtatter des Matin in

Locarno meint, daß zwei Fragen eine ernſte Diskuſſion Deren
würden. Das erſte einfachere Problem ſei das Eintreten Deutſchlands

in den Volkerbund, bevor der Pakt und die Schiedsgerichtsverträge als
in Kraft beſindlich angeſehen werden könnten. Hier könnten die Vor
behalte Deutſchlands hinſichtlich des Artikels 16 des Völkerbunds
ſtatutes Gegenſtand von er zwiſchen Deutſchland und dem
Völkerbund bilden. Das zweite Problem ſei ernſter, es handele ſich um
die franzöſiſche Garantie, die den Schiedsgerichtsverträgen zwiſchen
Deutſchland und Pener öſtlichen Nachbarn gegeben werden müßten
Die Löſung ſei gleicher Art wie die bei dem belgiſch deutſchen Ge
richtsvertrag erfolgen ſolle. Dieſe Garantie erſtrecke ſich ſogar auf das
ſoſortige Jnterventionsrecht, wenn nach Verlehungen des Schieds
gerichtsbextrages der Ubertreker zu Operationen militäriſchen Cha
rakters ſchreite. Sie ſeien infolgedeſſen im Einklang zu bringen mit den
Allianzverträgen mit Polen und der Tſchechoſlowakei. Die deutſchen
Miniſter würden einige Konzeſſtonen hinſichtlich des Beſatzungsregimes
oder des Verwaltungsregimes im Saargebiet fordern. Hier aber be
ſtehe eine große Schwierigkeit, da das Saargebiet vom Völkerbund ver
waltet werde und jede Abänderung des Beſatzungsregimes von der
Frage der Entwaffnung in Deutſchland abhänge.

London, 6. Okt. (TU.) Der Timeskorreſpondent in Locarno
laubt, obwohl die Frage der Kölner Räumung endgültig von dem
rogramm der Konferenz geſtrichen wurde, werde es für die deutſche

Delegation bei ihren außenpelitiſchen Verpflichtungen ſchwierig ſein,
die Berührung dieſer Jräge zu vermeiden. Man könnte eine Löſung
vielleicht dadurch erreichen, daß der Pakt ſolange nicht unterzeichnet
zu werden braucht, bis Köln geräumt iſt, während die deutſche Re
gierung auf der andern Seite gezwungen ſein würde, die Ausführung
ihrer Verpflichtungen aus den r e zu ben er. Die „Times“ äußern an leitender Stelle über die

aklkonſerensz ſehr zuverſichtlich, weiſen jedoch darauf hin,

Sitzung der Konferenz von Vormittag auf den Nachmittag iſt wegen
daß mit demn Werke in Lacarno z. Zt. nur der erſte vorſichtige Schritt
verſucht ſei.



e h irttellung, daß man Geld künſtlich ſchaffen könne.
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Nr. 234.Wider den Reichoſchulgeſetentwurf.

Noch hinter Zedlitz zurück
will der Entwurf zum Reichsſchulgeſetz im Dienſte der Kirchen die
deutſche Volksſchule führen. Nach dem Schulgeſetzentwurf, den der

preußiſche Kultusminiſter v. ZedlitzTrützſchler am
10. Januar 1892 dem Landtage zugehen ließ, ſollte eine Bekenntnis-
ſchule eingerichtet werden, wenn die Zahl der Schüler, für die ſie
beſtimmt war, 60 betrug; nach dem Entwurf für das Reichsſchulgeſetz
genügt im Höchſtfalle ein Antrag der Erziehungsberechtigten von 40
(in Sachſen ſogar von 35) ſchulpflichtigen Kindern, um die Errichtung
einer Bekenntnisſchule durchzuſetzen. Nach dem Zedlitz'ſchen Entwurfe
war für die Kinder einer anderen Religions gemeinſchaft beſonderer
Religionsunterricht anzuſetzen, wenn wenigſtens 15 Kinder dieſer Reli
gionsgeſellſchaft vorhanden waren; nach dem Entwurf zum Reichsſchul
geſetz genügen deren 12.

Nach dem Entwurf des Kultusminiſters Zedlitz war die kirchliche
Oberbehörde befugt, einen Ortsgeiſtlichen ganz oder teilweiſe mit der
Erteilung des Religionsunterrichtes zu beauftragen; damit war aus
geführt, was der Zentrumsführer Windthorſt in ſeinen Schulanträgen
im Jahre 1888 im preußiſchen Landtage verlangt hatte: „Werden nach
der Anſtellung eines Lehrers von der kirchlichen Behörde Einwen
dungen erhoben, ſo darf der Lehrer nicht weiter zur Erteilung des
Religionsunterrichtes zugelaſſen werden.“ Der Entwurf zum Reichs
ſchulgeſetz geht auch hier weit darüber hinaus: er legt den Ländern
die Verpflichtung auf, Lehrern, deren Tätigkeit den Vorſchriften zu
widerläuft, den Unterricht an der Bekenntnisſchule, den geſamten
Unterricht, alſo nicht nur den Religionsunterricht, abzunehmen! Und
der Zedlitz'ſche Entwurf war nur für Preußen beſtimmt, der Reichs
ſchulgeſetzentwurf aber ſoll für das ganze Reichsgebiet in Kraft geſetzt
werden!

Es iſt in der Tat ein unmöglicher Entwurf, dieſer Entwurf zur
„Ausführung“ von Art. 146, 2 der Reichsverfaſſung. Was den kirch
lich gebundenen Mächten der Vergangenheit 1892 nicht gelang, das und
noch ein Stück dazu verſucht er, der Verfaſſung zuwider, jetzt durchzu
ſetzen. Damit iſt die alte Frage vor die Offentlichkeit geſtellt: Soll
der Staat und die ſtaatliche Hoheit im Bereich der Schule abdanken
zugunſten außerſtaatlicher Mächte oder ſollen die Fortſchritte in
Kultur und Wiſſenſchaft durch eine allmächtige Kirchenherrſchaft ge
lähmt und gehindert werden? Der Entwurf des Kultusminiſters
Zedlitz wurde 1892 nicht Geſetz, obwohl im preußiſchen Landtage die
Mehrheit aus Zentrum und Konſervativen vorhanden war der
Sturm, der in der geiſtigen Welt Deutſchlands gegen ihn entſtand,

fegte ihn innerhalb weniger Monate hinweg. Der Entwurf zum
Reichsſchulgeſetz, hinter den Kuliſſen in aller Heimlichteit erarbeitet,
wird dieſelbe Gegnerſchaft finden. Mögen auch die Mehrheitsverhält-
niſſe ſcheinbar für ihn ſein dieſer Entwurf darf nicht Geſetz werden!

Schacht über die Geldlage.

Reichsbankpräſident Schacht in Karlsruhe.

Kaxrlsruhe, den 5. Okt. (TU.) Anläßlich ſeines Beſuches bei
der badiſchen Regierung ſprach Reichsbankpräſident Dr. Schach t vor
e Gäſten über wirtſchaftliche Fragen. Nachdem der badiſche
-taatspräſident Dr. Hellpach den Reichsbankpräſidenten begrüßt hatte,

führte Dr. Schacht u. a. aus: „Das hier und da en. Gerücht
von einer neuen Jnflation zeugt von mangelnder Kenntnis der
Whrungsgeſetze. Es hänge und dränge nach einer interENJAztzstchſ
Währungsgeſetze. Es handelt ſich lediglich um eine Teuerung. Es
hänge und dränge nach einer internationalen Währung, die den Aus
tauſch r e Dieſe Währung iſt durch die Bank Und Münzgeſetze
er Die Deckung müſſe unbedingt aufrecht er ialten werden.

aft nötig edit herauskommt. Bisher beſtand die Vor
t Die Inflation habe

ginn daß Deutſchland vollſtändig ausgepumpt war. Die unglaubliche
rbeit und Erfindungskraft des deutſchen Volkes haben am Wieder

aufbau gearbeitet. Die Rentenmark hat uns ein Mittel in die Hand
egeben, das auf die Pſychologie des Volkes eingeſtellt war und eine
tempauſe gebracht hat. Kredit iſt nur langſam und vorſichtig zu ge

winnen. Von einer Überſchuldung der deutſchen Wirtſchaft kann nicht
die Rede ſein. Die geſamten Auslandſchulden betragen 3 bis 38 Milli

arden. Das iſt eine Lappalie gegenüber dem, was Deutſchland ſchon
aufgebracht hat. Die Spar und Erwerbskräfte ſtellen größere Kapital
quellen dar als jeder Auslandskredit. Dringend nötig iſt die Ein
ſchränkung der Auslandskredite auf das geringſte Maß. Die Anleihen
der Kommunen im Auslande ſind zu verwerſen, wenn nicht von vorn
herein die Summe zur Deckung ſichergeſtellt iſt. Der große Fortſchritt
ſeit Jahresfriſt geht dahin, daß an Stelle der Gewalt die vernünſtige
Überlegung getreten iſt. Die h der Daweszahlungen iſtmag wenn Deutſchland durch eigene Kraft auf ſeinen Vorkriegsſtand

zurückkommt. Doch läßt es das Ausland nicht ſo weit gelangen. Vor
allem ſollte man uns die Märkte der Welt öffnen, dann können wir
zahlen. Europa müſſe als ein einziges Wirtſchaftsgebiet propagiert
werden. Schußzölle würden Deutſchland die Auslandsmärkte ver
ſchließen, wo gerade eine Verbreitung der Wirtſchaft nötig wäre. Roh
ſtoffe müßten großzügig durch Kolonialbetätigung produziert werden,dann könne der Daves Plan en werden. Die Rede wurde von den
Verſammelten, darunter ſämtliche Mitglieder der badiſchen Regierung,
Vertretern der Jnduſtrie, des Handels, der Wirtſchaftsorganiſationen

m z z SHerbſtfahrt der Merſeburger
Spielgemeinde.

Das habt ihr wohl nicht recht bedacht, ihr lieben Freunde, wen
ihr als Gaſt in eure Reihen aufgenommen habt. Denn manchmal
bin ich verſchwiegen wie der Rabe vor dem Schloſſe, manchmal aber
auch plapperhaft wie eine luſtige Droſſel. Diesmal möchte
n und alle eure ſüßen Geheimniſſe ausplaudern, tagelang und
agelang.
Wißt ihr noch, wie es war, als ihr jetzt das erſte Mal wieder

hinauszogt zum Spiel im Altarraum vor Unverbildeten, bäuerlichen
Menſchen Hochbepackt mit dem verſtaubten und verblichenen Rüſt
zeug ſtandet ihr am Bahnhof; und kaum einer der Vorübergehenden
ahnte, zu welchem Schimmer und Farbenglanz das alles noch an
dieſem Abend erweckt werden ſollte. Wie fröhlich war die Fahrt!
Nach Bitterfeld zu, in die Dörfer der weiten Ebene, über der über
all der Petersberg hinaufragt.

Vor dem verrauchten Bahnhof wartete ein Laſtwagen. Auf dem
gings weiter. Und eure Geſichter begannen leiſe zu glühen; ich weiß
nicht, wars vom letzten Schein des verblaſſenden Abendrotes oder
von der Erregung, die euch allmählich alle grgriff, ob ihr gut ſpielen
würdet, ob es auch wohl aufgenommen würde, ob auch die wetter
harten Mienen ſich aufhellen würden.

Das war ein wunderliches Gewimmel, als ihr die letzten Vor
bereitungen traft. Denn ſpät war es ſchon geworden. Lichter und
Kränze, Koſtüm und Maske, und noch einmal ein Überdenken der
Rollen. Aber ſchon klangen die neuen Glocken vom Turm, das Flüſtern

aß, verſtummte, und die Orgel beder Gemeinde, die Kopf an Kopf er rozeſſion mit Lichtern durchgann. Die „Kupanei“ zog in lang
den dämmernden Raum zum Altare. Mit bedächtigem Geſang. Und nun
ertönte der Vorſpruch, und das Paradeisſpiel hub an. Wie liebe ich
n derben, ungefügen Verſe und die Natürlichkeit ſeiner Vor
tellungswelt: die drei Engel, Gott Vater, Teufel, Adam und Eva.

Wuchtiger aber und eindringlicher packte der uralte Totentanz,
wo der Tod Gewalt gewinnt über König und gemeines Volk, über
Fromme und Sünder, aufblühendes und hinwelkendes Leben. Jmmer
größer wird der Reigen der Menſchen, die ihm verfallen ſind; und
zum Ende ſchließt ſich der grauſige Ring.
Noch einmal, am Sonntag, wiederholtet ihr das Spiel; und
wieder war die Kirche von Glebitſch gefüllt. Ja einfache Menſchen
wirkt das Einfache am tiefſten, manches Auge habe ich glänzen rer
unter vergrämter Stirne. Dazwiſchen aber, in den Stunden des
Sonntags, gingen wir über das Land. Die alten Kirchen der Nach

aus den größeren Städten Badens, Abgeordneten des Landtags uſw.

u n e e tn e e in Jee

Wichkliges vom Tage.
Aus Helſingfors meldet WTB.. Kanonenboote und zwei

Torpedoboote wurden in der Nacht zum Sonntag auf der Fahrt nach
Waſa im Bottniſchen Meerbuſen von einem orkanartigen Sturme
überraſcht. Nach den bisherigen Meldungen iſt das Torpedobobt S 2
geſunken. Der Kommandant, ein Offizier, der Schiffsarzt und 50 Mann
der Beſatzung ſind ertrunken.

t

In dem deutſchoberſchleſiſchen gbhnkonflikt wurde ein Schieds
ſpruch gefällt, wönach die Löhne im Steinkohlen- und Erzbergbau auf
dem gegenwärtigen Stande beſtehen bleiben. Die e haben
eine Lohnerhöhung von 20 Prozent gefordert. Jn den Kokereien und
Hochofenwerken ſoll nach einem weiteren Schiedsſpruch entgegen dem
Verlangen der r r e zunächſt bis zum 380. November die
zehnſtündige Arbeitszeit beibehalten werden.

Das „Berliner Tageblatt“ hört, daß dem Antrag auf Einleitung
des Wiederaufnahmeverſahrens gegen Wandt, der vor zwei Jahren vom
Reichsgericht wegen diplomatiſchen Landesverrats zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war, ſtattgegeben werden ſoll.

14 Mitglieder der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer werden auf
eine Einladung des polniſchen Sejm hin am neunten Oktober eine
Studienreiſe nach Polen unternehmen. Die Abordnung kehrt am
22. Oktober nach Paris zurück.

t

In der belgiſchen Metallinduſtrie wurde geſtern ein Abkommen
zwiſchen den n t und den Gewerkſchaften e dasfür den Fall der Lebenmittelverteuerung automatiſche Lohnerhöhungen
vorſieht.

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Rom: Das italieniſche Kabinett
hatte wegen der im Wiener Parlament erfolgten Ausfälle des ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Ellenbogen n die faſziſtiſche Regierung
r eingelegt, worauf der r ußenminiſter ſein lebhaftes

edauern ausſprach. Damit hat ſich Muſſolini aber nicht zufrieden
erklärt. Der Zwiſchenfall wird, wie amtlich bekannt wird, noch weitere
Folgen haben. Es wird angenommen, daß von Oſterreich Sanktionen
gefordert werden ſollen.

r

Altentatspläne gegen Streſemann,
Aus Locarno wußten verſchiedene Berichterſtatter in den letzten

Tagen zu melden, daß gegen den Außenminiſter Streſemann, aber auchegen den Reichskanzler Sr. Luther Mordpläne beſtänden. Es handelt
ſt dabei nicht nur darum, daß man den genannten Staatsmännern
Drohbriefe zugeſchickt hat, ſondern man hat ihnen in ganz konkreter
Weiſe erklärt, was mit ihnen geſchehen wird, wenn ſie den Sicherheits-
pakt unterzeichnen würden. Die Drohbriefe waren ſämtlich anonym.
Die Geheimpolizei hat in ausreichenden Maße den Schutz des Reichs
kanzlers ſowie des Außenminiſters organiſiert, um gegen alle über
raſchungen vorbereitet zu ſein. Jm übrigen iſt es nicht nötig, dieſen
Drohungen, die von rechtsradikaler Seite ausgehen ſollen, beſondere
Bedeutung beizumeſſen. Die Renomiſterei bei den radikalen Rechts
leuten iſt zu bekannt, wenn auch nicht ganz ungefährlich.

parteiporſtand des Zentrums
hält zur Zeit in Paderborn Watungen ab! Auf dieſer Tagung dürfte
man ſich in erſter Linie mit den vorbereitenden Arbeiten zum Reichs
parteitag der deutſchen Zentrumspartei beſchäftigen, der Mitte No
vember vorausſichtlich in Frankfurt a. M. zuſammentreten wird.

weifelsohne ſteht auch in Paderborn der Fall Wirth zur Debatte.
erſchiedene Anzeichen innerhalb der Zentrumsorganiſation des Landes

und auch der Zentrumspreſſe deuten darauf hin, daß es auf dem
kommenden Reichsparteitag zu der entſcheidenden Auseinanderſetzung
zwiſchen links und rechts kommen wird. Ob eine mittlere Linie ge
funden werden kann, wird in maßgebenden Kreiſen, wenn auch nicht
als ganz unmöglich, ſo doch als ſehr fraglich angeſehen. Es kommt
alles darauf an, wie ſich die Dinge bis Mitte November geſtalten

Außenpolitiſche AKeberſicht.

Freimaurerverfolgungen in Jtalien.
Rom, 6. Oktober. (TU.) Jn Jtalien dauern bereits ſeit

mehreren Tagen die Verfolgungen der er durch Faſziſten an.
Jn Lucca haben die Faſziſten zwei Rechtsanwaltskanzleien überfallen
und zerſtört. Jn Rom iſt es geſtern zu ſchweren Ausſchreitungen ge
kommen. Faſziſten drangen in die Geſchäfte und Wohnungen bekannter
Freimaurer ein, mißhandelten die Jnhaber und zerſtörten die Ein
richtungen. Mehrere Menſchenopfer ſind zu beklagen. Jn Florenz
verſuchten der Vizeſekretär der fafziſtiſchen Parteiorganiſation Luparini
und drei Faſziſten in die Wohnung des hohen Staatsbeamten Bandi-
nelli einzudringen. Bandinelli verteidigte ſich mit einem Freunde

bardörfer ſahen wir an und ſtiegen auf einen der Kirchtürme. Werdet
ihr das re können, wie wir oben zwiſchen den Glocken ſtanden
und durch die Schallöcher in die weite Ebene ſchauten, ein wenig
ſtolz, weil wir über die Menſchheit erhoben waren Das fröhliche
Plaudern und Singen wollte gar nicht aufhören. Ungetrübt war die
Freude, denn wohl hatte man uns aufgenommen, reichlich und treff
lich geſpeiſt. Nur mich beſchlich einmal ein Schauer, als ich daran dachte,
daß wir auf ſterbendem Land ſtünden.
ſich langſam mit Polyenarmen vorwärts
geſtüm verfällt, iſt verloren. Totentanz!

Heimwärts fuhren wir im Laſtwagen bis Halle. Unter dem
glimmernden Sternenhimmel hinweg, wo der volle Mond durch
e Schleierwölkchen ſchwebte. Ein kalter Wind fuhr über die
kahlen Felder. Manch anderer hätte bei ſolcher Fahrt grimmig ge
flücht. Jhr aber ſchautet in fröhlicher Andacht in den Himmel, und
auch die mancherlei friſchen Scherzworte ſtörten die Verſunkenheit

nicht. Rudolf Donath.
„Baumeiſter des Friedens“

Die Erxörterungen über Völkerbund, Sicherheitspakt, internativ
nale Schiedsgerichte u. a. Fragen füllen täglich die Zeitungen. Sie
a in der Tat die wichtigſten Probleme, die die Politiker zur Zeit

eſchäftigen. Wohl klaffen heute noch erhebliche Gegenſätze Wie
den Nationen, aber überall bemühen ſich die Regierungen, gute Be
gen zu den anderen Staaten herzuſtellen, die Gegenſätze zu über

rücken. Jn allen Ländern ſcheint man allmählich zu der Einſicht zu
kommen, daß eine Politik, die ſich lediglich auf dem Machtgedanken
aufbaut, und deren Ziele auf einen kommenden Krieg gerichtet ſind,
den Untergang unſerer abendländiſchen Kultur bedeuten würde. Man
r ſich, ob es, um zu dieſer Exrkenntnis zu gelangen, wirklich erſt

es ungeheuren Blutvergießens bedurfte, Gewiß hat es ſchon vor dem
Kriege in allen Ländern Pazifiſten gegeben, aber ihr Einfluß war n
viel zu gering, als daß ſie den Krieg hätten verhindern können. Au
bei uns in Deutſchland waren Kriegsgegner vorhanden, aber man hat
von einem Widerſtand wenigſtens in der Offentlichkeit nicht
allzuviel bemerkt. Jn den anderen Ländern iſt es mehr oder weniger

Die Kohlengruben ſaugen
Was dem ſchwarzen Un

Baumeiſter des Friedens („Builders of Peace“) von Frau H.
M. Swanick, mit Vorwort von E. D. Morel und Graf Max Mont
elas. Jns Veutſche überſetzt von Dr. S. Blach. H. Meyers
erlag, Halberſtadt. Preis 7,50

er die Eindringlinge und machte von der Schußwaffe Gebrauch.
s n eine Schießerei, während der Luparini getötet undein Faſziſt leicht verwundet wurde. Ein Aufgebot ſaſgiſtiſcher Miliz

umzingelte darauf das Haus und eröffnete das Feuer auf die Wohnung
Bandinellis. Dieſem gelang es zu entkommen, während ſein Freund
getötet wurde. Die Faſziſten zerſtörten darauf die Wohnung und
ündeten das Haus an. In der Stadt herrſcht große Erregung, da
Mi das Feuer auch die Nebenhäuſer gänzlich unbeteiligter Leute in

Mitleidenſchaft gezogen wurden.

Der öſterreichiſche Beamtenſtreik.
Die öſterreichiſchen Staatsangeſtellten haben am Sonntag über den

Streik abgeſtimmt Nach den bisherigen Meldungen hat ſich in Wien
eine Mehrheit von 95 r der abgegebenen Stimmen für den
Streik erklärt: die Ergebniſſe aus den Ländern ſind noch nicht voll
ſtändig bekannt. Jn Tirol dürften rund 50 Prozent der Stimmen für
den Streik lauten. Wenn dieſes Verhältnis typiſch iſt für die Stimmung
in den Ländern, dann gibt Wien den Ausſchlag zu Gunſten eines all
gemeinen Beamtenſtreiks.

Heutſchland

Aus dem Barmat-Ausſchufz.
Der Unterſuchungs- Ausſchuß des preußiſchen Landtages in der

BarmatKutiſker-Affäre hielt am Montag nachmittag ſeine 50. Sthung
ab. Sie wurde mit einer geheimen Beratung eröffnet, in der die
Dispoſitionen für die nächſte Zeit feſtgelegt wurden. In der öffent-
lichen Sitzung war das Weſenklichſte die Vernehmung des bekannten
Michael Holzmann, der ja die ganze Kutiſker- Affäre erſt ins Rollen
ſten hat.
tundenlange Erklärung ab, wie er in die ganze Angelegenheit ver
wickelt wurde. Dabei ſpielt die Hanauer LagerAffäre eine große
Rolle. Man gewinnt jedoch aus den Mitteilungen Holzmanns kein
klares Bild. Offenſichtlich verfuchte er ſich zu Ungunſten des Kutiſker
zu entlaſten. Jntereſſant war in erſter Linie ſeine Mitteilung, Kutiſker
habe ihm geſagt, es gäbe nur zwei Sorten Deutſche die eine Sorte
ſeien Jdioten, die anderen ſei veſtechlich. Wer klug iſt, ſei beſtechlich
und wer ehrlich iſt, ſei ein Jdiot. Der Ausſchuß nahm dieſes Be
kenntnis der Seele des Herrn Kutiſker mit Heiterkeit auf. Voraus-
ſichtlich werden die Verhandlungen des Unterſuchungsausſchuſſes noch
die ganze Woche in Anſpruch nehmen.

Die Lehrerinnen gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf.
Nach einer Blättermeldung aus Dresden nahm der Geſamtvorſtand

des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins eine Entſchließung an,
worin er ſich mit aller Entſchiedenheit gegen den Entwurf des Reichs
ſchulgeſetzes ausſpricht, weil dieſer die Staatshoheit über die Schule
zu Gunſten der Kirche preisgebe und vor allem die Gewiſſensfreiheit
und Rechtsſicherheit des Lehrers aufs ernſteſte gefährdet. Die Ent
ſchließung fordert, daß die in Art. 146 Abſ. 1 gekennzeichnete gemein
ſame Volksſchule als Regelſchule geſichert werde.

Unglaublich harter Strafantrag im Grevenmühlener Prozeß.
Jn dem Grevenmühlener Prozeß gegen eine Reihe von Mitgliedern

des Reichsbanners wegen Mißhandlung von Roßbachleuten beantragte
der Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten, den Arbeiter Franz
Kühn, eineinhalb Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt. Gegen
die übrigen Angeklagten wurden Gefängnisſtrafen von drei Monaten
bis zu einem Jahre beantragt.

Maſſenausſperrung.
Breslau, 6. Okt. Wie der Verein für die bergbaulichen

Jntereſſen Niederſchleſiens mitteilt, haben die Grubenverwaltungen in
dem Waldenburg-Neuroder Steinkohlenrevier am geſtrigen Montag
den geſamten Belegſchaften von rund 30 000 Mann ohne Ausnahme die
Kündigung zugeſtellt. Den Arbeitnehmern iſt in dem rn her
ſchreiben Gelegenheit gegeben, ſich mit den Grubenverwaltung über
tragbare Lohnbedingungen zu verſtändigen. Die Kündigung iſt als
Proteſtaktion gegen den vom Reichswirtſchaftsminiſterium für ver
bindlich erklärten Schiedsſpruch erfolgt, der eine Lohnerhöhung von
7 Prozent vorſieht. Jn der Begründung des Schreibens wird darüber
Klage geführt, daß bei den zuſtändigen Regierungsſtellen der wirtſchaft
lichen a des Reviers nicht Rechnung getragen worden ſei, und die
wiederholt von Arbeitgeberſeite beantragte
lage nicht erfolgt gei e

Lohnſtreitigkeiten der rheiniſch weſtfäliſchen Baunarbeiter.
Eſſfen, 6. Okt. Wie die „Rheiniſchweſtfäliſche Zeitung“ berichtet

ſind die geſtern in Düſſeldorf. geführten Verhandlungen der Bau
arbeiterverbände des Rheinlandes und Weſtfalens ergebnislos ver
laufen. Die Lohnſtreitfrage im Baugewerbe iſt nunmehr der beim
e e kniniſterinee errichteten Schlichtungsſtelle übertragen
worden.

Polizeiabbau in Sachſen!
Berlin, 6. Okt. (TU.) Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt,

wird nach den in Ausſicht genommenen Abmachungen mit der Bot
ſchafterkonferenz die ſtaatliche Polizei in Sachſen um rund 1200 Mann
verringert werden müſſen.

Der Oſtausſchuß des Preußiſchen Landtages in Beuthen.
Beuthen, 6. Okt. (TU.) Geſtern abend gegen 6 Uhr trafen

die Mitglieder des Oſtausſchuſſes des Preußiſchen Landtages mit dem
Abgeordneten, Riedel an der Spitze und verſchiedenen preußiſchen Re
gierungsmitgliedern auf ihrer Studjenreiſe durch Oberſchleſien hier ein.
Sie wurden am Bahnhof vom Oberpräſidenten Dr. Proske, vom
Landeshauptmann Piontek und Oberbürgermeiſter Dr. Knokrik
empfangen und nach ihren Quartieren geleitet, woran ſich ein Feſt
eſſen ſchloß. Nach Begrüßungsworten des Oberpräſidenten Dr. Proske
ßankte der Abgeordnete Riedel und verſprach, nachdem ſich der Aus
u von den Nöten der Provinz Oberſchleſien überzeugt habe, bei der
Preußiſchen Regierung alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um die not
wendigen Mittel herauszuholen. Am Dienstag unternimmt der Oſt

W m ä e
ausſchuß gemeinſam eine Rundfahrt nach der Grenze, um ſich von
Beuthen nach Hindenburg und Gleiwitz zu begeben.
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ähnlich geweſen. Eine ſtärkere Regktion gegen den e wurde in
England ausgelöſt. Hier hatten ſich bald nach Kriegsausbruch unterder Führung des bekannten Vorkämpfers für Menſchenrechte E. D.

Morell, eine Gruppe von Menſchen zuſammengefunden, deren
es war, die Urſachen des Krieges zu unterſuchen und dem Blut
pergießen ein baldiges Ende zu bereiten. Zu dieſem Zwecke wurde die
Union für demokratiſche Kontrolle (UDC.) gegründet.
Ihr gehörten bekannte Perſönlichkeiten wie Ramſay Mac Donald,
Norman Angell, Charles Trevelyan, Arthur Ponſonby und viele andere
hervorragende Köpfe an. Frau M. Swanick, ebenfalls ein
Mitglied der Union, hat im vorigen Jahre unter dem Titel
„Builders of Peace“ (Baumeiſter des r Aber, die Geſchichte
der UDC. geſchrieben, die jetzt auch in deutſcher Überſetzung vorliegt.
Das Buch, das u einige ſehr inkereſſante Dokumente enthält, ſtellt
einen weſentlichen Beitrag zur Geſchichte der Friedensbewegung dere 10 Jahre dar. Die Hauptforderungen Se UDEC. waren die
folgenden: Kontrolle der auswärtigen Politik durch das Parlament,
Errichtung eines internationalen Rates und internationaler Garantie-
verträge zur Sicherung des Friedens, internationale Rüſtungsbe
n ung, Verbot jeder Gebieksabtretung ohne vorherige Volksab-
timmung und ſchließlich die Anerkennung des Grundſatzes der „offenenTür é iſt intereſſant zu ſehen, wie dieſe Gedanken im Laufe der

a in allen Ländern Anhänger fanden, und wie auch Wilſon bei der
ufſtellung ſeiner 14 Punkte von ihnen beeinflußt worden iſt. Jn

deſſen wäre es verfehlt, wenn man annehmen wollte, daß der Union
die Erfolge ſo ohne weiteres zugefallen wären. Es hat vielmehr eines
harten Kampfes bedurft, ehe ſie ihre Ziele zur Anerkennung bringen
konnte. Jhre Mitglieder wurden verdächtigt, von Deutſchland bezahlt
zu ſein. Morel, dem einſt die ganze Welt für ſein mutiges Vorgehen
die höchſten Ehrungen zuteil werden ließ, wurde ſogar ins Gefängnis
en t Aber unentwegt ging. die UDC. ihren Weg weiter, krotz
ällen Anfeindungen dauernd an Boden gewinnend.

Die Beendigung des Krieges brachte auch einen Umſchwung der
öffentlichen Meinung mit ſich, die Verſtändigungsbewegung gewann an
Umfang. Offen nahm die UDC. gegen den Verſailler Verkrag und den
Ruhreinmarſch Stellung. Als dann e die LabourParty zur
Regierung kam, da bedeutete dies auch einen vollen Erfolg für die
UDC., denn neun ihrer Mitglieder gehörten der ren an.
Morel ſelbſt zwar iſt ein Opfer des Kampfes geworden; er iſt am
12. November v. J. einem Herzleiden, das ſeit der ſchimpflichen Be
handlung im Gefängnis ſeine kräftige Geſundheit untergraben hatte,
erlegen. Aber ſchon ſind gleichgeſinnte am Platze, die das Vegor nene
zu Ende führen.

Holzmann, der nur ſehr ſchlecht deutſch ſpricht, gab eine

üfung der Geſchämee



nötige Sauerſtoff entzogen
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Die blauen Tage.
Es iſt immer wieder dasſelbe unbegreifliche und ſtrahlende

Wunder: grau und feucht dämmert der Tag herauf.
Von ſahlgelben Blättern und von den ſchwarzen Spitzen der
ſchon entlaubten Zweige tropft es ſilbern. Die feuchte Luft duftet
nach Moder und Verweſung. Langſam beginnt irgendwo die Kraft
fernen Lichtes mit der neblichen Trübe zu kämpfen. Aber immer
wieder jagen tiefhängende Nebelſchwaden heran bis endlich durch
eine kleine Breſche die erſte Botſchaft des azurnen Himmels oder
der Herbſtſonne ſelber bricht. Hochauf ſchäumt das milchig trübe
Meer des Nebels unter den Schwerthieben der Lichtſtrahlen, die nun
en lange mehr brauchen, um den feuchten Atem der Nacht zu ver
reiben.

Glanzvoll ſteht dann der unergründlich klare Herbſthimmel über
dem vieltauſendfarbig leuchtenden Moſaik der Landſchaft. Die
Melancholie des herbſtlichen Sterbens verklärt ſich in ein wunder
volles, farbenſprühendes Abſchiedsfeſt, das wie alle rechten Feſte
von Stunde zu Stunde, von Tag zu Tag in jubelndem Creszends
wächſt, bis ſchließlich aber daran denkt man nicht in dieſen letzten
Sonnenglückstagen.

Man hält es mit den unvergeßlichen Worten des Dichters, jenen
Zeilen, die zum Herbſt gehören, wie die von der ſtillen, heiligen Nacht
zur Weihnachtszeit:

„Der Nebel ſteigt es fällt das Laub,
ſchenkt ein den Wein, den holden
wir wollen uns den grauen Tag
vergolden, ja vergolden!

Merſeburg und Amgegend.

Die blauen Tage brechen an
und ehe ſie verfließen
wir wollen ſie, mein wackrer Freund,
genießen, ja genießen!“ (Th. Storm.)

Und dazwiſchen klingt der Jubelton des Glaubens an die Un
verwüſtlichkeit der ſchönen Welt und die Unverletzlichkeit des echten,
rechten Menſchenherzens, das ſich immer wieder des Kommenden
freuen darf und vor den Wundern der Gegenwart immer wieder aufs

Neue glücklich überwältigt ſteht. Jan Ehck.
e

r Staatlicher Fortbildungskurſus für Chordirigenten in Berlin.
2 dem vom 19. bis 31. Oktober 1925 in der Staatlich Akademiſchen

ochſchule für Muſik in Berlin ſtattfindenden Fortbildungskurſen für
Chordirigenten iſt der Dirigent des hieſigen Vereinigten Arbeiter
ſängerchores, Walter Utecht, vom Deutſchen Arbeiterſängerbund
en worden. Dieſe Auszeichnung des jungen Dirigenten iſt bez rs hoch einzuſchäten, da die Zahl der vom Deut en Arbeiter
ängerbund zu entſendeten Dirigenten auf 15 beſchränkt iſt und
Genannter bereits zum gleichen Kursſus im Vorjahre entſandt wurde.

Das Fiſchſterben in der Saale. Zu dem großen Fiſchſterben
in der Saale berichtet der Thüringer Landesfiſchereioer
e in, daß wohl die letzte Urſache des maſſenhaften Abſterbens der
Fiſge lediglich Sauerſtoffmangel war, der hervorgerufenwurde de ſtarke e e des Schlammes m Vaſſer
ſelbſt. Die Grundurſache jedoch dazu iſt jahrelange Verunreinigung
des Flußbettes durch organiſche Stoffe aller Art aus indu
ſtriellen Betrieben, die größtenteils ſelbſt noch in Bayern
liegen. Dieſe organiſchen Ablagerungen haben im Laufe der Jahre
das Flußbett vollſtändig mit einem ſchwarzen Faulſchlamm ange
reſchert, in dem durch die heiße Jahreszeit und den teilweiſe niederen
Barometerſtand, vermiſcht mit lebhafter bakterieller Tätigkeit, Fäul
nisprozeſſe hervorgerufen wurden.
ſtoff benötigt, wird dem Waſſer der für die Erhaltung der Lebeweſen

Wohl war beim h incht eine direkt giftige Abwäſſer

S x d 13. Juni ene nach shar, da die Ünterſuchengen erſt 8 Tage ar ne
inden konnten. Es lag aber die Vermutung nahe daß eine ein

malige Giftwelle den erſten Anſtoß zu dieſem
hat. Der niedere Waſſerſtand hat mit dieſem
nichts zu tun. 5

Vöchentlich pro Kopf 9 Zigaretten und 12 Zigarren Der
r e und Zigarrenverb rauch war in Deutſch

and im letzten Vierteljahr recht groß. 1848,1 Millivnen Zigarren
und 6989,9 Millionen Stück Zigaretten ſind verſteuert worden. Dem
Staate floß hierdurch eine Einnahme von 35 604 844 Mk. an

n und 104 369 220 Mk. an Zigarettenſtener zu. Auf den
Kopf der Bevölkerung berechnet, würde jeder wöchentlich 9 Zigaretten
und 12 Zigarren verraucht haben. An Tabakſteuern ſind im gleichen
r insgeſamt 158 185 801 Mk. eingegangen was wiederum den

inzelnen mit einer wöchentlichen Tabakſteuerabgabe von 0,19 Pfg.
treffen würde.

Freitod auf den Schienen. Wie wir kürzlich meldeten, ließ
ſich in der Nacht zum Sonnabend ein unbekannter junger Mann am
Vorſignal des Bahnhofes Ammendorf überfahren. Die Perſönlichkeit
des Selbſtmörders iſt nunmehr feſtgeſtellt. Es handelt ſich um den
17jährigen Heſſelbarth aus Oſendorf bei Ammendorf. Der Grund zu
dem Schritt iſt Furcht vor Strafe, die er ſich durch einen leichtſinnigen
Lebenswandel zugezogen hatte.

Die Dampfwalze iſt mit ihrer Arbeit auf der
Chauſſee fertig. Bei ihrer Rückkehr iſt ſie zum Jubel der Straßen
Vor zweimal in den Straßen der Regierungshauptſtadt ſtecken
geblieben. Zuerſt ging der Lokomobile in der berburgſtraße der

tem aus. Nach vergeblichen Mühen, ſie wieder flott zu machen
mußten die beiden Waſſerwagen abgehängt und von e bergauf
en werden. Die Pferde ſollen die dicke Dampfmaſchine dabei mit

öhniſchem Blick gemuſtert haben. 12 Stunden ſpäter gab es in
der Gotthardtsſtraße wieder einen unfreiwilligen Aufenthalt. Dies-
mal brauchte die Pkerdekonkurrenz jedoch nicht helfend einzugreifen
Unter allgemeinem Jubel hieß es: Und ſie bewegt ſich doch. DieSchutzpolizei ſorgte dafür, daß das liebe Publikum die Straßen nicht
völlig verſperrte.
t Die Konzertvereinigung des Berliner LehrerGeſangvereins

gibt morgen, Mittwoch, abends 724 Uhr, im hieſigen Schloß
ihr angekündigtes Konzert. Sie n es ſich zur

Aufgabe geſtellt, das geiſtliche und weltliche Lied in ſeiner vornehm
ſten Form zu pflegen. Sie veranſtaltet im Laufe des Jahres Kirchen
und aalkonzerte. Das Saalkonzert beſteht aus zwei Teilen, einem
et r in hiſtoriſcher Reihenfolge und einem weltlichen. Es wer
en neben dem Volkslied l und wertvolle moderne Kompoſitionen zu Gehör gebracht. Die Vereinigung hat ſich als e hl

Aufgabe zum Ziel geſetzt, das jeweilige letzte Programm des Berliner
Lehrer-Geſangvereins darzubieten, ſoweit es im Rahmen von zehn
Stimmen ausführbar iſt. Karten zum Konzert zu 1,10 und 165 Mk.
Anſchließlich Steuer ſind im Vorverkauf in der Buchhandlung Friedri
Ken a is Mittwoch mittag zu haben, desgleichen au

iedgrtexte.
Sechs muſikaliſche e e im Halliſchen Stadttheater.

Auch in der gegenwärtigen Spielzeit wird das Stadtthegter ſechs
muſikaliſche Morgenfeiern unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Erich Band bringen. Jn dieſem Jahre wird ein Abonnement für
alle ſechs Veranſtaltungen ausgegeben, das auch eine De an nen
von 25 Prozent gewährt. Die erſte Morgenfeier findet am kommen
den Sonntag, vormittags 1134 Uhr, ſtatt und iſt Richard Strauß
(anläßlich der Erſtaufführung ſeines ewidmet. Die

Fiſchſterben gegebeniſchſterben e ſolut

Operette des Stadttheaters bereitet als nächſte Neuheit Kalmans
Bajadere“ vor. Die „Bajadere“ neben „Mariza“ eine der beſten
Schöpfungen Kalmans, kommt am Donnerskag, den 8. Oktober, zur
Erſtaufführung. Die Titelrolle ſingt Martha Römer.

Sonderveranſtaltung der Volksbühne Halle. Am Sonn
abend, dem 17. Oktober, findet das erſte Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
Landestheaters ſtatt. Zur Aufführung gelangt der Urfauſt die ür
prüngliche Faſſung von Goethes Fauſt. Mit dem Werk eröffnete das

Landestheater die diesjährige Spielzeit auf das erfolgreichſte. Die
Spielleikung liegt in den Händen Ernſt Reſchkes, von dem auch die
Bühnenbilder ſtammen. Die Vorſtellung findet im Thaliatheater
ſtatt. Karten zu 1 Mk. werden in der Geſchäftsſtelle ausgegeben

Da jeder e Sauer

Zu den Schiedsſprüchen in Bergban und Metallinduſtrie.
Am Sonntag tagte in Köthen eine aus allen Bezirken des mittel

deutſchen Braunkohlenbergbaugebietes ſtark beſuchte Bergarbei
terkonferenz, um zu dem vom Reichsarbeitsminiſterium für ver

r einem Berichte des Bezirksleiters Reddigau wurde
eine ſcharfe Proteſtentſchließung gegen die Stellungsnahme des Reichs
arbeits miniſteriums angenommen. Dem Arbeitsminiſterium wird der
Vorwurf gemacht, daß es den Wünſchen der Arbeitgeber bereitwilligſt
nachgege en habe, während es für die Forderungen der Arbeiterſchaft
kein Verſtändnis gezeigt hätte. Die Entſchließung endet in einer
r Mißtrauenskundgebung an den Reichsarbeitsminiſter, zu dem

ie mitteldeutſchen Bergarbeiter kein Vertrauen haben könnten.
Der Verband deutſcher Metallinduſtrieller hat den

Schiedsſpruch für die Arbeitszeit angenommen und den wegen aerhöhung abgelehnt. Die Metallarbeiter haben 8 herangt ich
umgekehrt entſchieden. Die Metallinduſtriellen haben darauf Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches betreffend die Arbeitszeit
verlangt, die Metallarbeiter dagegen haben die Verbindlichkeitser
klärung des Lohnſchiedsſpruches beantragt. Die Verhandlungen über
den Schiedsſpruch finden in Magdeburg ſtatt.

Die Frachtermäßigung bei der Reichsbahn.
Für Obſt, Gemüſe, Lebensmittel

Nach einer ſoeben veröffentlichten amtlichen Bekanntmachung wird
von der Deutſchen Reichsbahn zur Unterſtützung der Preis
abbaubeſtrebungen eine Iöprozentige Frachtermäßigung auf die
r a en See des Nottariſs für beſtimmte Lebensmittel ge
währt. Dieſe Ermäßigung iſt auf die Zeit vom 1. Oktober bis 31. De
zember 1925 feſtgelegt und umfaßt nur die unter den Ziffern 8 bis 7
Und 9 bis 14 des Nottarifs genannten Güter. Bei KUbertragung
der kurzen amtlichen Veröffentlichung auf die bereits beſtehende Tarif
lage wirkt ſich die Frachtermäßigung wie folgt ausGetreide, Hülſenfrüchte, Muhlenerzeugniſſe und Milch bleiben aus

et und auf die bisherige Frachtermäßigung von 10 Prozent
eſchränkt. Sie erſtreckt ſich auf die im Notrarif genannten Teigwaren,kochfertigen Suppen, friſchen Felde und e

Tarifklaſſen C und (Obſt, Beeren, Gemüſe), friſche o hre
rüben und Kohlrüben der Klaſſe Seefiſche. Krabben,
Heringsmilch. Heringsrogen, Seemuſcheln, auf Butker, e
Margarine, Fette und Hle der Tariſfklaſſe B Ziffer 1 bis 3, Käſe, Ol
früchte und Olſaaten der Kaſſe friſche Kartoffeln zur un
mittelbaren menſchlichen Ernährung (Speiſekartoffeln), friſche Kar
toffen zum Pflanzen oder Verfüttern und friſche Kartoffeln, die zu
keinem der vorſtehend genannten Verwendungszwecke mehr geeignet
ſind. Ausgeſchloſſen, vom Nottarif und auf die kürzere Normalklaſſe
angewieſen ſind Kartoffeln an Stärkefabriken. Kartoffelflocken
fabriken Spiritusbrennereien uſw. Ferner fallen unter die Ermäßi
ginge Brot der Tarifklaſſe B, geſalzene Heringe und Breitlinge. Die

rmäßigung von 10 Prozent auf die beſtehende zehnprozentige Fracht
ermäßigung des Nottkarifs ergibt in den anzuwendenden Frachtſätzen
eine Ermäßigung von 19 Prozent gegenüber der Normalfracht. Be
teiligt iſt dabei nur der Verkehr zwiſchen den Stationen der Deutſchen
Keichsbahn unter ſich der Verkehr mit Privatbahnen iſt alſo in die
Frachtvergünſtigung nicht einbezogen.

Tageskalender.
Dienstag, 6. Oktober.

Zweckverbandsausſchußſitzung in Röſſen. Lichtſpielpalaſt Sonne:
Siegende Kraft. Union Theater die ſich verkaufen.
Kammer Lichtſpiele Frau von Görlands Vergangenheit.

Mittwoch, 7. Oktober.
Konzert des Berliner LehrerGeſangvereins im SchloßgartenSalon.

Täglich:
Oktoberrummel im Ratskeller.

Wetterwarte.
V. W. gin 7 10. Mittwoch): Wolkig bis trüb, ſeltener aufe mild, etwas Regen S 10. (Donnerstag): Abwechſelnd

eiter und wolkig, etwas Regen, windig, etwas kühler.

n a S

a

X e 6. Okt. Ausſchuß für Bildungsweſen. Am Mitt
woch, den 7. Oktober, abends 8 Uhr, findet das erſte Konzert

der n e e. r e Leipzig ſatt.Eintrittskarten an der Abendkaſſe. Für die Stammkarten gilt Ein
trittsſchein Nr. 1.

X NeuRöſſen, 3. Okt. Die Theatergemeinde veranſtaltet
am Sonntag, 11. Oktober, abends 724 Uhr, in der Turnhalle ihren
erſten Theaterabend. Aufführung gelangt das allbeliebte,
überaus humorvolle n „Jugendfreunde! von LudwigDen a. Geplant W ür die Zeit bis April 1926 monatlich eine

heatervorſte n er Beſuch dieſer Veranſtaltungen iſt für Mit
glieder n Zah a des Monatsbeitrages vollſtändi koſtenlos. Die
geleiſteten Beiträge berechtigen alſo ohne jede Nachza lung zum Be
ſuch des Theaters. Um finanzielle Schwierigkeiten zu vermeiden, muß
für die Zeit vom Oktober bis März der volle Beitrag in Höhe von
Mk. pro Monat und Mitglied erhoben werden. Ab 1. April 1926
wird der Beitrag jedoch auf die Hälfte herabgeſetzt ſo daß aus den
Beiträgen eines ganzen Jahres, April 26 bis März 27, das Ein
rittsgeld für 6 Theatervorſtellungen aufgeſpart wird. Die Beiträge
werden regelmäßig monatlich abgeholt. Dieſes Aufſparun sſyſtem er
möglicht auch dem wirtſchaftlich ſchwachen Teil der Bevölkerung, ſtets
ein gutes Theater zu beſuchen ichtmitglieder müſſen, da die Zahl
der Beſucher unbeſtimmt iſt, ein höheres Eintrittsgeld (130
bezahlen. Aus Sparſamkeitsgründen iſt es daher vorteilhaft, die
Mitgliedſchaft zu erwerben. Weiter iſt zu empfehlen, daß nicht nur
der Hausherr, ſondern alle über 16 Jahre alten Familien angehörigen
Mitglied werben. Je größer und beſtimmter die Teilnehmerzahl iſt,
um ſe niedriger kann das Eintrittsgeld gehalten werden. Die Theater
e en richtet an alle Kreiſe der Bevölkerung die dringende Bitte,
ie Leiſtungsſähigkeit der Gemeinde durch Beitritt zu fördern.

Der e n Männervereinzu ReuRöſſen feierte am Sonntag ſein 4. tiftungsfeſt. Eingeleitet
wurde das Feſt durch die kirchliche Feier. Am Abend verſammelten
ſich die Freunde und Mitglieder des Vereins in der Turnhalle der
Siedlungsſchule zu einigen gemütlichen Stunden. Ein ſchönes,
ren e Programm unter der vortrefflichen

tung des Herrn Otto Horn bogen aus Merſeburg ließ dieGäſte für einige Stunden ihre Alltagsſor en vergeſſen. Die Ouvertüre

gus Roſamunde, von einem kleinen, aber gut Se Orcheſter
ſicher zu Gehör gebracht, leitete die Feier ein. erſtändnisvoll, mit
wahrer Begeiſterung vorgetragene Lieder des Kirchenchores ließen
die Beſucher erſtaunt aufhorchen, ob des ſichtbaren Fortſchrittes, den
der Chor unter der ſtraffen Leitung ihres Dirigenten im Laufe des
lehten Halbjahres gemacht hat. Die Lieder Hirtenchor aus Roſa
munde von Schubert und das deutſche Frühlingslied von Gluck, ver
ſtärkt durch reine, klangvolle Kinderſtimmen mit Orcheſterbegleitung,
zeugten von der klaren Auffaſſung des Dirigenten. Die feinen
Nuancen der Muſikſtücke ſowie auch des Geſanges kamen auf das
Prächtigſte zum Ausdruck Man kann dem Chor nur Glück wünſchen,
unter einer ſo vorzüglichen Leitung zu ſtehen. Viel Anklang fanden
die vorzüglichen à Capella Lieder Leineweber und der Schneider

ahrtag. Reichen Beifall ernteten auch die Klaviervorträge, deren
chwierigkeiten Frau Dr. Eick und Frl. Lochert meiſterhaft ge

d waren. So kann der katholiſche Männerverein mit Stolz
auf den Verlauf ſeines Feſtes blicken Es war ein Volkskunſtabend
im wahrſten Sinne des Wortes. Bei einigen gemütlichen Tänzchen

fand der Abend ſeinen Abſchluß. E.
Henkendorf (Saale) 6. Okt. Am kommenden Donnerstag er

öffnet die hieſige r ihre diesjährige Rübenkampagne. Über
den Ausfall der Ernte wird im allgemeinen recht geklagt. Zwar iſt
der prozentuale Zuckergehalt der Rüben zufriedenſtellend, jedoch n
die Ungezieferplage während des trockenen Sommers ſehr ungünſtig
auf das Wachstum eingewirkt, ſo daß die Rübenfelder viele Lücken
au v Der Ertrag wird daher hinter dem Vorjahre zurückbleiben.
Charakteriſtiſch für die überfüllung der akademiſchen Berufe iſt es
daß ſich hier für die Stelle des Kampagne-Chemtkers, die ja keine
Dauerſtellung iſt, ſondern nur für höchſtens 8 Monate Beſchäftigung
bietet, allein 80 Doktoren der hemie gemeldet haben.

x e 6. Okt.

bindlich erklärten Schiedsſpruch über Tarif und Arbeitszeit Stellung
zu nehmen. Nach

guten

aus dem von ihm geleiteten

Dürrenberg, 6. Okt. Einen ſchweren Sturz mit dem Fahrrad
erlitt am Donnerstag abend Gutsbeſitzer Scharf Klein Oſtrau Er
e beim Befahren des Apothekerberg ſo unglücklich, daß er ſich
a Kopfwunden zuzog und der Halliſchen Klinik zugeführt werden

mußte.S Lützen, 6. Okt. Die Meiſterprüfung im Schuhmacher
handiwerk haben die Herren Karl Koch und Willi Wunder lich
von hier und Otto Räder, Kötſchau, mit gutem Erfolg beſtanden.

S Schkeuditz, 6. Okt. Diebe verſuchten in der Nacht zum Sonn
tag durch Hochheben der Jalouſie in ein e e der Bahn
ofſtraße einzudringen. Sie wurden jedoch durch das Hinzukommen
es Ladeninhabers geſtört und ergriffen die Flucht.

Kreis Querfurt
Mücheln, 6. Okt. Der nächſten Sitzung der Stadtverordneten

liegt eine Vorlage auf Herabſetzung der Gründvermögensſteuer von
200 auf 175 Prozent vor. Glückliches Mücheln!

Querfurt, 6. Okt. Der Kreistag hat beſchloſſen. für die
Schulen des Kreiſes Querfurt einen Schularzt anzusſtellen, der er er See mit Ausnahme derjenigen, die ſchon
einen Schularzt haben (Vebra, Roßleben Und Laucha) en beſuchen ünd
die Geſundheitsverhältniſſe dieſer und der K inder zu überwachen hat.
Die Einrichtung iſt am 1. Oktober 1925 in Kraft getreten und zwar
iſt. Dr. med. et med. dent Friß Kohlfärber als Schularzt an
rn Die r Durchführung dieſer ſchulärztlichen Unterſuchung
ür jede Schule notwendigen Geräte, beſtehend in einer Wage und

Mehaeſtell, müſſen auf Koſten des Schulverbandes angeſchafft werden
Her Geräte können von der Firma Gebr. Lappe in Eſſen bezogen

erden.uerfurt, 6. Okt. (Rückkehr der Ruhrkinder) Die
aus dem Kreiſe Dinslaken hier unkergebrachten Ruhrkinder fahren
am Donnerstag dem 8. Hktkober d. J., wieder in ihre
Heimat. Die Hrtsbehörden werden angewieſen, die Pflegeeltern
hiervon zu benachrichtigen. Die Kinder, die an der Strecke Querfurt
Mücheln Halle unkergebracht ſind, können unterwegs einſteigen.
Alle anderen Kinder müſſen beſtimmt um 4 Uhr nachmittags am
Bahnhof Querfurt ſein. Ruhrkinder, die dieſen Transport ver
ſäumen, müſſen ſpäter auf eigene Koſten zurückfahren.

Bad Bibra, 6. Okt. Am Sonntag abend brach in der ſiebenten
Stunde in dem Grundſtück des Schneidermeiſters Krummholz
Feuer aus. Durch das ſchnelle Eingreifen der Freiwilligen Feuer
wehr ſowie r den Umſtand, daß in unmittelbarer Nähe der
Brandſtätte der Lühlbach vorüberführt, konnte das Feuer in kurzer
Zeit gelöſcht werden, ſo daß nur das Stallgebäude dem Element zum

pfer fiel. Als Urſache wird Brandſtiftung angenommen.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Halle.

rn Offnen eines Eiſenbahnwaggons.
Wegen Diebſtahls hatte ſich der Handelsmann Paul M. aus

Deliß. a. B. am Montag vor dem S öffengericht in Halle zu
Herantworten Der Angeklagte hat einen Stand auf dem Markt in
Merſeburg. Er handelt mit Gemüſe, Obſt und Südfrüchten. Am
20. März 1925 rollte für ihn ein Waggon Apfelſinen au Bahnhof
Merſeburg an, der mit 1600 Mk. Nachnahme belaſtet war. Dies
Geld hatte er natürlich nicht. 200 Mk. hatte er angezahlt; er tele
phonierte an den Verſender in Leipzig dieſer wollte den Nachnahme
Betrag zwar ſelbſt nicht ſtunden, verwies ihn aber an die Güterkaſſe,

die würde ihm vielleicht Stundung bewilligen“. Da aber Südfrüchte
leicht verderblich ſind und dazu noch Markttag war, ſo öffnete der
Angeklagte eigenmächtig die Plombe des Waggons, holte morgens um
287 Uhr e 74 Kiſten Apfelſinen heraus, um ſie zu verkaufen und
mit dem Erlös die Ton me zu bezahlen. In dieſer eigenmächtigen
Wegnahme der ihm no nicht gehörigen Apfelſinen aus dem Gewahr-

der Eiſenbahn ſah die Staatsanwaltſchaft einen Diebſtahl. Sie
eantragte 5 Monate Gefängnis Das Gericht rechnete ihm ſeinen

lauben zugute und ſprach a frei.
etrug.Schon manchem iſt das Tippen verhängnisvoll geworden. Tippen

iſt der Fachausdruck der Straße für das Setzen am Totaliſator oder
in einer Wettannahme von ſeiten derer, die nur gewinnen können

n ſie e e e e t e n da an eit fremden Geldern arbeiten. Um ſolchen Paſſionen nachgehen zu2 wußte W äh ehe 5 ſo l t
eſchäfte zu verſchaffen. Leider müßte

er aber erfahren, daß das Wetten nicht immer von Erfolg gekrönt
iſt. Das riß ein Loch in die Kaſſe. Um das zuzuſtopfen, riß er zwei
andere auf, und ſo fort, bis das ganze Gebäude zuſammenbrach. Er
faßte die entnommenen Gelder natürlich nur als Gehaltsvorſchuß
auf, der aber ſchließlich auf insgeſamt 7958 Mark anwuchs Die
Sache wurde ſehr einfach gemacht. Ungefähr 10 Nähmaſchinen ver
an er, ohne ſie 3 buchen. Sonſt buchte er gegen bare Kaſſe ver
kaufte e als auf Abzahlung verkauſt, wodurch er wenigſtens
immer flüſſige Gelder für ſich hatte. Bei den Buchuüngen half ihm

einigen Fällen, die die monatlichen Abrechnungen mit der Haupt
ſirma nach ſeinen Anweiſungen ausführte. eEine gleichgeſinnte Seele hatte H. in dem 27jährigen Alvis B.
gefunden, der auch auf eigene Rechnung Nähmaſchinen verkaufte,
deren Erlös er für ſich behielt. Als der Herr Depotverwalter ſeine
Betrügereien entdeckte, entließ er zwar den Reiſenden, ſtellte ihn aber
bald wieder ein. Um die Unterſchlagung des B. gegen das Depot zu
decken, betrogen beide zuſammen die Stadtſparkaſſe mit einem Wechſel
über 500 Mark, den ſie noch von einem weiteren Bürgen unter
ſchreiben ließen, Natürlich iſt die Summe noch nicht bezahlt da der
Bürge auch nichts n B. gelang es außerdem, noch einen Gaſtwirt
Um 500 Mark zu kränken, der für dieſe Summe bei der Commerz-
und Privatbank gutſagte. Einen Bäckermeiſter hat er um 350 Mark
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen angepumpt verkaufte ihm eine
Nähmaſchine gegen Anzahlung von 100 Mark. Die Maſchine ließen
die beiden Kumpane wieder abholen, da keine richtige, vollgültige
Quittung ausgeſtellt war.Alle drei, H., B. und das junge Mädchen ſaßen am Montag
auf der Anklagebank vor dem erweiterten Schöfſengericht. H. wurde

Bekrug, Untreue und Ur undenfaälſchung zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt Bei dem erſteren wurden 6 Monate Unterſuchungshaft, bei
letzterem 8 Monate 1 Woche Unterſuchungshaft angerechnet. Der
Haftbefehl wurde aufgehoben. Die Kontoriſtin, die hauptſächlich unter
dem Einfluß des erſten Angeklagten gehandelt

Woche eine Geldſtrafe von 60 Reichsmark.

Theater- Nachrichten.
Theater Verein Merſeburg (E. V.).

Vortrag des Dichters Waldemar Bonsels über ſeine Werke am
10. Oktober 1925, abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon.

Stadttheater Halle.
Dienstag, 724 Uhr: Trieſchübel. Eine tragiſche Begebenheit von

ranz NablMittwoch, 73 Uhr: Der Troubadour Oper von G. Verdi.
Donnerstag, 724 Uhr: Die Bajadere. Operette von Emmerich Kalman.
re 7 Uhr. Konſul Blaubart. Schauſpiel von Hans Stürm.

onnabend, 758 Uhr: Judith. Eine Tragödie von Friedrich Hebbel.
Sonntag, 1128 Uhr. Muſikaliſche Morgenfeier. Richard Strauß.

s Uhr. Der Troubadour Der von G Verdi. 734 Uhr
Die Bajadere. Operette von Emmerich Kalman.

Montag, 754 Uhr. Judith. Operette von Friedrich Hebbel.
Halliſche Konzerte.

Dienstag den 6. Oktober. Koczalski Chopin Abend.
Leipzig. Neues Theater.

Mittwoch, 754 Uhr: Fra Diavolo.
Donnerstag, 74 Uhr. Cavallerig ruſticana. Hierauf: Der Bajazzo.
See 7 Uhr Der Roſenkavalier.

onnabend, Uhr. Der Troubadour.
Sonntag, 724 Uhr Die toten Augen.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 724 Uhr: Die lebende Maske.
Donnerstag, 8 Uhr Heinrich von Andernach.

e 7 t Charleys Tante.vnnabend, 8 Uhr: JugendSr. J1 Uhr Conrad FerdinandMeyer-Feier. 8 Uhr Char
leys Tante.

i Hin Merſeburg Gelber

ſeine Kontoriſtin, die 21jährige Gertrud G. aus Merſeburg in

wegen Untreue und Betrug zu Jahr 2 Wochen Gefängnis, B. wegen

hakte, erhielt wegen
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einer
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Provinz und Nachbarländer.
Der Lebemann aus Aſchersleben.

f Halle. Ende voriger Woche erſchien in Halle ein ſchneidiger,
junger Mann, fuhr in ein Spezialgeſchäft für Motorräder und Sports-
ausſtattungen, kaufte ein gutes Motorrad, Lederanzug, Sturzhelm, und
m Wohnung in einem beſſeren Hotel. Dort trat er ſehr fürnehm
auf und leiſtete ſich alles was ſein Herz begehrte. Auch zahlte er in
bar. Jn einem feinen Kaffee ſah man ihn gern, wenn er flott und
ürte mit ſeiner niedlichen Sekretärin eintrat. Beiläufig ließ er ver
auten, daß er eine Weltreiſe vorhabe. Dem Hotelkellner kam aber

ſchließlich die Sache doch verdächtig vor. Noch ſo jung und ſchon ſo
reich? Er gab der Kriminalpolizei einen Wink, und ein Beamter
beobachtete dann unauffällig den Sportsmann an einem Nebentiſch.
Er brauchte nicht länger als 5 Minuten, da wußte er Beſcheid. Und
nun kam die bekannte Frage aus „Lohengrin“. Jähes Erſchrecken.
Der Jüngling nennt ſeinen Namen, macht ein paar verlegene An
aben. Bald iſt es heraus: Der Kavalier, ein Kaufmannslehrling aus
ſchersleben, hat dort im Auftrage ſeiner Firma 2000 von der

Sparkaſſe geholt, und iſt damit nach Halle ausgekniffen.
er in einer Zelle nach über den jähen Wechſel ſeines Geſchicks.

Kleingärtnertagung in Halle.

Halle. Am Sonnabend fand anläßlich des am 8. und 4. Oktober
r n 3. Verbandstages der Kleingärtner des Regierungs

ezirks erſeburg ein Begrüßungsabend ſtatt. Zu Beginn ſang
der Schreberchor Halle-Süd unter der bewährten Leitung ſeines
Liedermeiſters einige Volkslieder, die einen ſtarken Eindruck auf den
dichtbeſetzten Hofjägerſagl hinterließ. Der erſte Vorſitzende des Orts
verbandes Halle, Herr Poenicke begrüßte die zahlreichen e aus
der Provinz in den Mauern der alten Saaleſtadt und hieß ſie herzlich
willkommen. Willkommen hieß er ferner den ſtädtiſchen Gartenbau-
direktor und den Gartenbaudirektor Poenicke-Berlin und erteilte nun
letzterem das Wort. Direktor Poenicke ſprach in intereſſanten Aus
führungen über: „Schlechten und rechten Baumſchnitt“. Der Redner
wandte ſich ſcharf gegen die unngatürliche Behandlung unſerer Obſt
bäume, die einen fortwährenden Abwärtsgang deutſcher Obſtkultur be
deute. Die Sorge um reiche Beblätterung der Bäume, um reichen
Bildungsſtoff, würde die Obſtkultur wieder höher bringen. Da 400
Millionen in letzter Zeit für ausländiſches Obſt in fremde Länder
ewandert ſind, muß außer der richtigen Baumbehandlung der Schäd
S ernſte Sorgfalt gewidmet werden. Eine gktive
andelsbilanz könne nicht in die Erſcheinung treten, wenn ſchoß für
ſt ſoviel Geld ins Ausland wandere. Deshalb kann auch der Klein

gärtner dem Vaterlande einen guten Dienſt erweiſen. Reicher Beifall
dankte dem Redner. Nach weiteren gut vorgetragenen Liedern des
Chores ſprach Meißner- Halle über Geſundheitspflege im Kleingarten“
Einige Tanzdarbietungen der Jugendgruppen der Schrebergarten-
vereine gaben ein anmutiges Bild. Ein gemütliches Beiſammenſein
beſchloß den abwechſlungsreichen Abend. Am Sonntag hatten die aus
wärtigen Gäſte Gelegenheit, die Halliſchen Gartenanlagen kennen zu
lernen. Eine reichbeſchickte Obſtausſtellung bot manches Jntereſſante.

Schlägerei Verhaftung von Zigeunern.

t Bitterfeld. r einigen Arbeitern kam es vergangenen
Sonnabend gegen 11 Uhr auf der Grube Leopold inſolge Streitigkeiten
zu einer wüſten Schlägerei. Die Werkspolizei, die den Streit zu
ſchlichten verſuchte, wurde mit Steinen beworfen. Um den Streite ein
Ende zu machen, wurde die Bitterfelder Schutzpolizei alarmiert, die
nach Feſtſtellung der Perſongalien wieder abrücken konnte. Als Haupt
täter wurden die Arbeiter Steinert, Binnzeck und Lohl von der Grube
Leopold feſtgeſtellt.

Sonntag morgen erſtattete ein Jngenieur Anzeige bei der Schutz
polizei, daß er von Zigeunern beleidigt und geſchlagen worden ſei. Das
Polizeikommando entſandte zwei Beamte an den Tatort, denen die
Zigeuner jedoch tätlichen Widerſtand entgegenſetzten. Es war das Ein
ſchreiten des Überfallkommando nötig, daß dann die Haupttäter, drei
Männer und eine Frau verhafteten und der Kriminalpolizei zuführten.

Ein Revolverheld.
Greppin. Sonnabend abend kurz nach 11 Uhr wurde das

überfallkommando der Bitterfelder Schutzpolizei nach. Greppin gerufen.Ein Mann hatte dort in das Lokal des Gaſtwirts Schmidt eſcheſen
Als das überfallkommando eintraf, war der Täter, ein Alfred Hoff
mann, von hier, en von der Polizei die Gegende abgeſucht wurde, konnte der Schüße nicht aufgefunden werden.

in Betrunkener namens Otto Knüttel, der im Garten aufgefunden

Nun ſinnt

wurde, und mit beteiligt geweſen ſein ſoll, wurde in das hieſige Ge
e zur Ausnüchterung eingeliefert. Waffen wurden bei ihm nicht
gefunden.

Die Jubelfeier des Stephaneums.

Aſchersleben. Am Sonnabend und Sonntag feierte das Stepha
neum ſein s Beſtehen. Aus allen Teilen Deutſchlands und
ſogar aus dem Auslande waren die ehemaligen Schüler der Anſtalt
herbeigeeilt, um das Feſt mit alten Freunden n zu helfen. Die
Stadt hatte ein feſtliches Gewand angelegt. Überall ſah man Gir-
landen, Kränze und Fahnen in den Farben der Stadt. Am Sonn
abend abend zog ein impoſanter Fackelzug, an dem außer den Schülern
auch alle auswärtigen Gäſte teilnahmen, durch die prächtig geſchmückten
Straßen Faſt alle Häuſer, die der Zug paſſierte, waren illuminiertund bengaliſch bunte Flammen ſah man Jier und dort aufflammen.

Am Sonntag morgen begann der Feſtakt um 9 Uhr. Vom Miniſte
rium war iniſterialrat Richard erſchienen; das e er
kollegium Magdeburg hatte Oberſchulrat Zipperling entſandt. Ober
ſtudiendirektor Dienemann eröffnete den Reigen der e r
Er gab in längerer Rede der Feſtverſammlung einen Überblick über
die Entwicklung der Schule. Miniſterialrat Richard brachte die Glück
wünſche des Miniſteriums, Oberſchulrat Zipperling die des Provinzial
ſchulkollegiums, n e Willigmann beglückwünſchte die
Schule und begrüßte die Erſchienenen im Namen der Stadt. Hierauf
folgten die Reden des früheren Direktors Dr. Bergner und der Ver
treter der hieſigen Schulen und die der benachbarken Städte. An
dieſen Feſtakt ſchloß ſich ein Kirchenkonzert, und um 2 Uhr ver
ſammelten ſich alle Freunde der Anſtalt zu einem Feſteſſen. Abends
wurde im Beſtehornhaus von Schülern der Anſtalt „Der Königs
leutnant“ von Gutzkow aufgeführt. Allenthalben wurde anerkannt, daß
die Aufführung eine reſpektable Leiſtung war und Zeugnis ablegte für
den guten Sprachunterricht, den die Schüler des Stephaneums er
halten haben.

Vogl--Merres-Prozeß.
Torgau. Bei der Fortſetzung der Beweisaufnahme ergab ſichdie Notwendigkeit, den Oberſtagts anwalt Dr. Tielſ als

eugen zu vernehmen. Dr. Tielſch iſt damit für den weiteren
rozeßgang als Anklagevertreter ausgeſchieden. der An

geklägte Vogl als auch der Angeklagte Merves hatten mehrmals ſchon
und auch heute wieder die Behauptung e r daß ſie bei den
Vernehmungen vor dem Polizeikommiſſar und vor dem Staatsanwalt
ſuggeſtiv beeinflußt worden ſein und die Protokolle infolge
deſſen einen falſchen Jnhaält hätten. Der Oberſtaatsanwalt als Zeuge
bekundete über die Art und Weiſe, wie die Protokolle zuſtande ge
kommen ſind, daß er die Angeklagten niemals in irgend einer Weiſe
ſuggeſtiv beeinflußt hätte.

Bei der ausführlichen Vernehmung Vogls wurde unter anderem
auch die Frage geſtellt, warum von ihm die Schmidthalsſchen Ge
ſchäfte ſo geheim betrieben worden ſind. Vogl erklärte das damit,
daß, Merres und er hätten verſuchen wollen, die aus der Schraden
Affäre entſtandenen Verluſte un auffällig wieder auszu
gleichen. Er gibt zu, n nicht richtig vorgegangen zu
ſein. An ſich wäre er verpflichtet geweſen, die Jnſtanzen der Kveis-
verwaltung vorher zu befragen.

Unter anderen wurde auch der Berliner Kriminalkommiſſar
Seifert als Zeuge vernommen. Dabei kam es zu einem Zwiſchenfall.
Von der Verteidigung wurde re ne daß der Kriminalkommiſſar
die Angeklagten auch eingehend über ihre politiſche Einſtellung befragt
habe. Sie verlangke Aufklärung darüber, warum das geſchehen ſei
und einen Gerichtsbeſchluß über die Zuläſſigkeit der Frage.
Das Gericht kam zur Ablehnung.

Verkehrsunſälle.
Leipzig. Auf der Schönauer Chauſſee wurde am Sonntag der

Eiſenhändler Klärung, der aus ſeinem Garten kam, von einem Auto
erfaßt und in den Straßengraben geſchleudert, ſo daß er ziemlich
erhebliche Verletzungen erlitt. Durch den Vorfall hatte der Führe?
wohrſcheinlich die Herrſchaft über ſein Auto verloren. denn das Auto
prallte gegen einen Kilometerſtein und mußte ſpäter abgeſchleppt
werden. Weiter ereignete 9 Sonntag auf der Lützner Straße
in L-Lindenau ein Unfall. ort ſtießen zwei Motorradfahrer ſo
bung zuſammen, daß die Fahrer nebſt einer mitfahrenden Dame aufdie Straße ſtürzten. Ein Fahrer erlitt erhebliche Verletzungen. Jn
der Delitſcher Straße verſuchte am Sonnabend ein Steinſetzer auf
einen im a befindlichen Straßenbahnwagen zu ſpringen, glitt
dabei ab und blieb bewußtlos liegen. Er erholte zwar auf der
Polizeiwache wieder, mußte aber ſpäter doch noch nach dem Kranken-
haus gebracht werden. Am Sonntag abend gegen 2410 Uhr über

fuhr am Tröndlinring ein Auto einen jungen Mann; er erlitt eine
Gehirnerſchütterung und fand Aufnahme im Krankenhaus. Nach
Angaben des Autoführers iſt der junge Mann in das Auto hinein
gelaufen. Am Montag nachmittag wurde in Plagwitz Ecke Karl
Heine-Straße und Merſeburger Straße ein etwa 12jähriger Knabe,
der auf dem Rade fuhr, von einem Auto aus Merſeburg über
fahren. Der Junge blieb beſinnungslos liegen und hat anſcheinend
ſchwere Verletzungen erlitten. Er wurde von Straßenpaſſanten
und einem Schutzmann zur nächſten Sanitätswache gebracht. Das
W iſt ſchnell davongefahren, ſeine Nummer konnte aber feſtgeſtellt
werden.

Ein Schwindler verhaftet.
Altenburg. Feſtgenommen wurde ein 22 Jahre alter Stations-

anwärter von hier. Er hatte ſich den Namen „von der Heied“ bei
gelegt und behauptet, daß dies ſein Schriftſtellername ſei. s ihn
iſt insbeſondere Theaterperſonal geſchädigt worden. Er gab ſich als
Theaterdirektor, Theaterintendant und Adminiſtrator aus und lockte
u. a. im Juni vergangenen Jahres ein Schauſpielerin von Köln
nach hier unter dem Vorwand, ſie als Soubrette für die Thüringer
Volksbühne zu engagieren. Er empfing die Schauſpielerin auch am
Bahnhof und führte in ein hieſiges Hotel. Am nächſten Tag
wollte er dann den Vertrag abſchließen, ließ ſich aber nicht wieder
ſehen. Die Schauſpielerin mußte ſich zwecks Erlangung einer Unter
ne an Berufskollegen wenden. Ahnliche Betrügereien hat der

eſtgenommene auch anderwärts verübt. Auch ſeine Eltern hat er
eſtohlen.

Aus dem Zuge geſtürzt.

Saalfeld. Am Donnerstag paſſierte ein Militärtransportzug
die Station Hockeroda. Es war ein Transport des Jnfanterieregi-
ments Nr. 13 in Ulm, der nach der Heimatgarniſon zurückfuhr. Bei
Tagesanbruch fand man am Ausgang des Bahnhofs Hockeroda auf
dem Bahnkörper die ſchwer verſtümmelte Leiche eines Reichswehr-
ſoldaten, der nach den Papieren als Oberjäger Ludwig aus Berg feſt
geſtellt wurde. Wie der Unfall zuſtande kam, konnte bis jetzt noch
nicht feſtgeſtellt werden. Der Transportführer und die Kameraden
hatten von dem Vorgang nichts bemerkt. Dieſer wurde nach tele-
graphiſchen Anruf erſt durch den Transportleiter in Nürnberg feſt
geſtellt. Vermutlich iſt der Verunglückte in ſchlaftrunkenem Zuſtande
aus dem Zuge geſtürzt und unter die Räder gekommen. Das Regi-
ment ordnete die ſofortige Uberführung der Leiche nach der Gar
niſon an.

Mit dem Möbelwagen in der Hand
Eſchwege. Dieſer Tage kamen zwei Männer durch Eſchwege,

die einen großen Möbelwagen hinter ſich herzogen. Die beiden, An
gehörige des Deutſchen Athletenbundes, haben die humorvolle Abſicht,
einen Weltrekord im Möbelwagenziehen aufzuſtellen. Der Wagen
wiegt 1090 Kilogramm! Dieſe Laſt wollen die beiden Athleten eine
Strecke von 1500 Kilometern ziehen. Der Marſch, oder beſſer die
Ziehrichtung, geht zunächſt nach Leipzig. Dieſe intereſſante, aber
etwas mühevolle Arbeit ſoll mit 180 000 Mark belohnt werden.

Rundfunk
Leipzig. Welle 454.

Mittwoch, den 7. Oktober.
Allgemeine Tageseinteilung.

e Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert der Leipziger Rundfunk
apelle.

6,45--7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.77,30 Uhr abends: Vortrag: re München „Alpinimus“
7,80—8 Uhr abends: Vortrag: Werner Zenker: „Die Erforſchung des

Unterbewußtſeins“,
8,15 Uhr abends: Symphoniekonzert

1. Bach Konzert für Klavier und Orcheſter (DDur).
2. Felix Draeſeke: Sinfonia comicia (KeMoll) Erſtaufführung in

eipszig.ſt 2. Klavierkonzert (ADur), mit Begleitung des Orcheſters.
Anſchließend Preſſebericht uſw.
10—11,30 Uhr abends: Funkbrettl.

Ein Seifenpulver wie es sein soll fettreich und von höchster Wasch-
kralt. Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes

Waschen. Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet.

e

Der Heltodor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Alſo komme ich mit meiner Erfriſchung für die Signoring gerade
zurecht. Jch ſagte ja gleich, daß Sie nicht eigentlich ſchlafen ſondern
mehr erſchöpft, gewiſſermaßen betäubt waren, denn der Chauffeur
ſagte, Sie hätten ſeit geſtern früh nichts mehr zu ſt genommen. Nun,
a iſt es kein Wunder, wenn man ſchließlich ohnmächtig wird. Jch

bringe Jhnen hier heiße Milch und ein leichtes Biskuit, gerade das
Richtige, um den leeren Magen für kräftige Nahrung vorzubereiten.“

Gabriele war im Augenblick viel zu ſchwach und elend, um Ein
wände zu machen oder Fragen zu ſtellen. Sie ließ ſich teelöffelweiſe
die heiße Milch einflößen und ein Biskuit in den Mund ſchieben, wor
auf es ihr merklich beſſer wurde, doch als ſie ſich aufrichten wollte, fiel
ſie gleich wieder in die Kiſſen zurück.

„Nun ja, ja alles will ſeine Zeit haben; mit einem Male
kehren die Kräfte eben nicht zurück“, redete die Alte freundlich zu,
aber der Anblick Gabrielens mochte ſie denn doch wohl beunruhigen,
denn ſie holte irgendwoher eine Flaſche mit kölniſchem Waſſer und
wuſch ihr damit Stirn und Schläfen, was den auch den Erfolg hatte
daß die Farbe wieder in Gabrielens Geſicht zurückkehrte und ſie ſi
den Reſt der Milch einflößen laſſen konnte, wonach es ihr dann a
möglich war, ihrer freundlichen Helferin, die ihr Zutrauen erweckte,
mit ein paar Worten zu danken.

„Keine Urſache, Signora, ich tue nur meine Pflicht, da ich ja mit
Jhrer Bedienung beauftragt worden bin“, wehrte jene beſcheiden, aberſicherlich angenehm berührt ab.

„Oh Sie ſind mit meiner Bedienung beauftragt wordenwiederholte Gabriele, ihre erſchöpften Lebensgeiſter ſammelnd.

„Nun, dann ſagen Sie mir, warum man mich ſo gewaltſam gegen
meinen Willen hierher gebracht, wo und bei wem ich mich beſinde,
wie dieſer Ort heißt

ch habe e die Erlaubnis, darüber Auskunft zu geben,“ war
die überraſchende Antwort. „Signora ſollten vor allem nun ruhen,
alles andere wird ſich ja dann ſchon finden. Sie ſind hier wohl
en und was an mir liegt, Sie zu pflegen und zufrieden zu
tellen, ſoll gewiß mit gutem Willen geſchehen.“
„Aber ich will nicht gepflegt und nicht zufriedengeſtellt werden!“fiel Gabriele mit neu erwachender Energie ein. 5 will zurück zu

meinem Mann gebracht werden, der ja in Todesangſt um mich ſein
muß! Ich verlange, ihm ſofort Nachricht über mich zu geben!“

„Nun ja, alles zu ſeiner Zeit, verſetzte die Frau, mit einementſchieden ſcheuen Blick auf ihre Pflegebefohlene.

„Wieſo: alles zu ſeiner Zeit?“ rief Gabriele empört. „Sie ſagen
u ich habe ſeit geſtern früh nichts mehr gegeſſen, nach dem
raußen herrſchenden Licht muß es heute ſchon ſpäter Nachmittag

ſein, alſo ſind wohl 80 Stunden vergangen, ſeit mein Mann mich ver
mißt. Jch dächte doch, es wäre nun höchſte Zeit, daß er erfährt, was
aus mir geworden iſt.“

„Signoring
„Signora!“ fiel Gabriele berichtigend ein.
z Alo, Signora, wenn Sie es wünſchen, Ich werde meiner Herr

ſchaft Bericht über Jhre Wünſche erſtatten“, vollendete die Frau,
machte einen reſpektvollen Knix, ging raſch hinaus, und Gabriele
hörte ſie von außen den Schlüſſel umdrehen

„Sie ſchließt mich ein bei Gott, ſie ſchließt mich ein!“ Mitder Feſtſtellung dieſer Tatſache vergingen ihr Schwäche und Müdig-

keit; ſie ſprang vom Bett herunter, lief zu der Tür und rüttelte an
der Klinke, die wirklich nicht nachgab, gefangen! Sie war ge
fangen! Dieſe Erkenntnis wäre wohl geeignet en ſie noch einmal und gründlicher umzuwerfen, aber ihr Wille ſelt ſie aufrecht,
weil ſie zu den ſeltenen Frauen gehörte, die ihren Kopf nicht ver
lieren, wenn es darauf ankommt, ihn zu behalten. Mit aller mora
liſcher Kraft, deren ſie fähig war, kämpfte ſie die Verzweiflung und
Angſt nieder, die ſich ihrer bemächtigen wollte, denn ſie ſagte ſich, daß
nur Ruhe und Selbſtbeherrſchung in ihrer ſchrecklichen Lage von
Nutzen ſein konnten, ein Nachgeben ihrer zum Zerreißen geſpannten
Nerven ſie verſchlimmern mußte.

Sich alſo gewaltſam faſſend, nahm ſie ſich feſt vor, ſich unter
keiner Bedingung von ihrem ganz natürlicherweiſe erregten Temperament zu etwas hinre hen zu ſaſſen, das ſie möglicherweiſe zu bereuen

haben würde, ihren Feinden denn Freunde konnten es doch nicht
ſein, die ihr ſolch einen Streich geſpielt mit Ruhe und Würde
entgegenzutreten und keinen Vorteil zu verſäumen und zu überſehen,
der ſich ihr bieten konnte. Noch hatte ſich dieſer gewiß gute, aber
ſchwer auszuführende Entſchluß in ihr nicht ſozuſagen d als
ſie die Tür aufſchließen hörte und die alte Dienerin wieder bei ihr
eintrat und mit einem erſtaunten „Aber! Aber! Aber!“ ihre mit
blitzenden Augen vor ihr ſtehende Pflegebefohlene erblickte.

„Es iſt ſchon recht, mir iſt ganz wohl und ich wünſche, gleich
zu Jhrer e geführt zu werden“, erwiderte Gabriele mit aller
Ruhe, deren ſie fähig war.

„Die Herrſchaft iſt eben jetzt nicht zu ſprechen“, verſetzte die
Dienerin gefaßt. „Da doch die Signorinag ſeuſi, die Signöra ſich
eben noch ſchlecht fühlte, habe ich den gerade hier anweſenden Haus
arzt Dr. Pompeo Corcioffi, gebeten, Sie zu beſuchen.“ Und vhne eine

abzuwarten, ließ ſie ein Menſchenkind eintreten, deſſen
Anblick Gabriele gewiß ſonſt ſehr vergnüglich gefunden haben würde
und ſogar in ihrer e Stimmung nicht ohne Einfluß auf
ihren Sinn für das Komiſche war. Dr. Corcioffi war ein kleines,
auffallend kleines Männchen unbeſtimmbaren Alters das zwiſchen
40 und 60 Jahren die Wahl ließ, ſo ſehr konnte der Ausdruck ſeines
glattraſierten Geſichtes ſich verändern, daß es im Wechſel rund und
voll, dann wieder ſchmal und runzlich erſchien. Der für die Körper
größe zu mächtig geratene Kopf mit der hohen Stirn, auf deren
Gipfel eine fuchſige, kleine Perücke, vulgo „Arzel“, balanzierte, war

mit einem ſehr großen Munde und mit einer geradezu außergewöhn-
lich großen Naſe verziert, neben der kleine, wäſſerige, hellblaue
Schweinsäuglein mit entſchieden blöder Unſchuldsmiene ſtändig zwin-
kerten. Jm übrigen war ſein Anzug, der in der Hauptſache aus
einem ſlobfarbenen, viel zu langen und weiten Taillenrock, auch
„Schwenker“ genannt, beſtand, ſowie die ſichtbare Wäſche von pein
licher Sauberkeit.

„Mehehehehehe!“ begann er mit einem Räuſpern, das genau wie
as Meckern einer Ziege klang, indem er eine Serie von Ver

beugungen machte, die lebhaft an ein raſch auf und zuklappendes
Taſchenmeſſer erinnerten. Die Ritaritarattata hier hat mir geſagt,
daß die Signori ich meine, die Signora einen ohnmachtsähnlichenAnfall zu haben beliebten, und da wollte ich in meiner Eigenſchaft

als Haus Hof, Schloß und Gemeindeäskulap nachſehen, was dabei
tun iſt. Ohnmächtig ſcheinen Hochdieſelbe augenblicklich nicht zu

ein. Gial! Mehehehehehe!“ f„Nein, ohnmächtig bin ich wirlich eben jetzt nicht“, beſtätigte ſie
ſehr glaubwürdig. „Mir war auch nur etwas ſchwach vor e
geworden, aber nach der Taſſe Milch, die mir die wie ſagten Sie,

daß ſie heißt?“ unterbrach ſie ſich. „Jch ich habe den Namen wohl
nicht richtig verſtanden.“ e

„Rita heiße ich“, knixte die Dienerin lachend. Der Herr Doktorhaben ſich aber ſchon ſo daran gewöhnt, meinen en Namen zu
verhunzen, daß er ihn gar nicht mehr anders ausſprechen kann.“

„Nun ja, es iſt eine vierteljahrhundertalte Gewohnheit ge
worden und was ſich liebt, das neckt ſich, mehehehehe!“ meckerte
der Arzt. „Hier in dieſem Schloß, wo meine alte Freundin ſeit
Olims Zeiten, als Beſchließerin regiert, heißt es immerzu Rita hier
und Rita da, dann gehts Rattatata mit Schlüſſeln und Mundwerk,
und das habe ich dann in eins zuſammengezogen. Gia! Alſo nur
vperhungert waren die Gnädige? Grund genug, um e
werden. Frau Ritaritarattata wird alſo gut tun, der Taſſe Milch
eine reichlichere, aus leichten Speiſen zuſammengeſetzte Mahlzeit folgen
zu laſſen, wonach die Gnädige gut tun wird, mit den Hühnern ſchlafen
zu gehen um morgen früh friſch und frählich wieder zu erwachen. Darf
ich mir geſtatten, Hochderen Puls zu fühlen, und

„Und die Zunge zu zeigen? Mit Vergnügen, wenn's durchaus
gewünſcht wird“, flel Gabriele ungeduldig ein, dem Arzt ihr Hand
elenk reichend. „Jch möchte nur darauf aufmerkſam machen, daß ichſonſt ganz geſund Vig, nur hat die gezwungene Reiſe an dieſen mir
unbekannten Ort mich inſofern ſtark erregt, als ſie erſtens ganz unbe
abſichtigt war, und mein Mann zweitens keine Ahnung davon hat

wo er mich ſuchen ſoll.“ e eDr. Corcioffi wechſelte mit der Beſchließerin einen Blick, der
Gabriele nicht entgangen war und ihre Entrüſtung neu anfachte.

„Verehrteſte, zeitweilige Pgtientin mehehehehe ich huldige
nicht der Mehrzahl meiner Kollegen, zu allem, was mir bei Konſul
tationen erzählt wird, „jgwohl“, „gewiß“ und „ganz Jhrer Anſicht
zu ſagen“, meinte er wöhlwollend. Der Puls iſt erregt, wie das
immer nach einer längeren Reiſe, verſchärft durch mangelhafte Nah
rungsaufnahme, der Fall iſt. Eſſen Sie mal erſt tüchkig und aus-
giebig, ſchlafen Sie ſich dann aus, und die fixen Jdeen werden dann
anz von ſelbſt in nichts zerfallen, womit ich aber nicht etwa geſagtſahen will, daß Jhre Reiſe beabſichtigt oder nicht, eine Jlluſton iſt,

denn es fällt mir nicht ein, beſtreiten zu wollen daß Sie nur durch
eine ſolche hierhergelangt und nicht vom Himmel herabgefallen ſind.

„Braviſſimo!“ rief der Doktor, ſtrahlend in ſeine wohlgeforwtten,
kleinen Hände klatſchend. Welch glänzende Rechtfertigung meiner
Methode, den Kranken ſelbſt zur Diagnoſe ſeines Zuſtandes zu ver
anlaſſen Gia! Mehehehehe! Jlluſionen zerfließen und verſchwinden,
ſobald man weiß, es ſelbſt ausſpricht, daß es eben nur Jlluſionen
ſind. Dazu Luft und Ortsveränderung, freundliche i n
gutes Eſſen und die Geſellſchaft eines alken Eſels wie ich, der nicht
nach Schema F. mit Salben und Tränklein, ſondern mit dürren
Worten kuriert, und mein Ruhm wäre gemacht, wenn's der Neid
der Fakultät in den großen Städten zuließe. Aber was wollen Sie,
Verehrteſte? Ein Arzt in einem kleinen Neſt von einer handvoll
Einwohnern anderthalbhundert Häuſern einem n r
einem großen Schloß und einer Kathedrale wird von allen gro
ſtädtiſchen Giftmiſchern, Apothekern und ſonſtigen Friedhofsmäzänen
über die Achſel angeſehen. Das iſt der Lauf der Welt und man muß
ſich damit tröſten, nicht wahr Ritaritargttata? Jmmerhin garantiere
ich, daß meine Kurmethode die beſſere iſt, als die in den Sanatorien
gebräuchliche, dazu noch weſentlich billiger. Den Beweis dafür haben
wir ja eben erhalten, indem ich Sie, Verehrteſte, dazu gebracht habe
zu fragen, ob Jhr Gatte eine fixe Jdee von Jhnen iſt. Natürlich
iſt er das, da haben Sie's in einer Nußſchale, Fräulein Anns

Molinari!“ (Fortſetzung folg
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In Locarno.
Der Palaſt der Viſeonti.

Der Gerichtsſaal als Verhandlungsort.
Der Palaſt der Viſconti, die im 14. und 15. Jahrhundert auf de

e unkt der Macht in Locarno ſich befanden, dient heute als Ver
handlungsſitz der Staaten, die auf Vorſchlag Deutſchlands einen
Sicherheitspakt abſchließen wollen. Heute iſt das ehemalige Schloß
der Viſconti, das zu Beginn des 16. Jahrhunderts teilweiſe zerſtört
und erſt in neuerer Zeit wieder hergeſtellt wurde, Gerichtshof und
zugleich Gefängnis. Damals, als dieſes Schloß den Viſconti gehörte,
war es mit jener Pracht ausgeſtattet, mit der ſich die italieniſchen
Fürſten in der Renaiſſance zu umgeben pflegten.
Gerade die Viſconti waren dafür bekannt, eines der pracht

liebenſten Herrſchergeſchlechter zu ſein. Da ſie zeitweilig über große
Machtbefugniſſe verfügten, waren ſie in der Lage, ganz nach ihrenWünſchen und Neigungen entſprechend zu leben. Die Bienn zeigten

viele Eigenarten der römiſchen Cäſaren, ſie waren teilweiſe von einer
beſtialiſchen Grauſamkeit, daneben feige, hinterliſtig und offenbar ſtarkdegeneriert. Einer der Ahnherren der Viſconti, SBernake, zeigt deut

lich all dieſe Spuren einer unbegrenzten Tyrannis. Jn ſeinen Staaten
nannte er ſich Papſt und eine ſeiner beliebteſten Vergnügungen war
die Eberjagd. Wehe dem Bauern, der es wagte e den Jagdluſtigen
entgegenzuſtellen, die rückſichtslos Grund und Boden der Bevölkerung
vernichteten. Uber 5000 Jagdhunde wurden auf Koſten der Bevölke
rung erhalten. Mit großer Grauſamkeit ließ Bernabo die Steuern
eintreiben und ſammelke auf dieſe Weiſe ungeheure Vermögensmaſſen,
die ſeine Machtſtellung immer mehr vergrößerten. Aber wie ſo oft
bewies auch hier die Geſchichte, daß das Rad des Schickſals rund iſt.
Sein Neffe, der ihn an Bedeutung bei weitem übertraf, Gian Galle
t bemächtigte ſich ſeiner durch einen Handſtreich. Auch Gian

älleagzo war maßlos in all ſeinem Handeln, dazu ehrgeizig und be
t. ſeine Macht außerordentlich auszudehnen. Berühmt iſt er
dadurch geworden, daß er mit einem Aufwand von 300 000 Goldgulden
rieſige Dammbauten ausgeführt hat, um den Mincio von Mantuga,
die Brentg von Padug nach Belieben abzuleiten, um die Schiffe wehr
los machen zu können. Ja er hat ſogar, nachdem er durch König
Wenzel zum Herzoge ernannt worden war, nach der Kaiſerkrone
Italiens geſtrebt. Da ſtarb er und ſeine Nachfolger vermochten nicht,
die Macht und den Reichtum der Viſconti zu erhalten. Partei
kämpfe, innere Familienzwiſtigkeiten, dazu geiſtige Verwirrung der
Söhne haben in Kürze das Reich der Viſeonti vernichtet. Noch heute
leben einige Nachkommen der Familie der Viſeonti, die aber außer
ihrem berühmten Namen keine bedeutende Rolle mehr ſpielen.

Außer dem Palaſt der Viſconti finden ſich in Locarno, das heute
ein ziemlich kleiner Ort mit 4500 Einwohnern iſt, kaum noch Exrinne
rungen an die einſtigen italieniſchen Herzöge. Der Palaſt ſelbſt wird

wenigſtens in den Räumen, in denen die Konferenz ſtatfindet
einer gründlichen Reinigung unterzogen, und mit Blumenſchmuck ver
en Die Sitzung ſelbſt findet in dem im franzöſiſchen Rengiſſance-
til gehaltenen Schwurgerichtsſgale ſtatt. Mit einigem Kopfſchütteln

hat. man die Wahl gerade dieſes Ortes aufgenommen, ſchon aus dem
einfachen Grunde, weil die verkehrstechniſchen Einrichtungen höchſt
ungeeignet für die Abhaltung einer großen Konferenz erſcheinen.
Trotzdem hat die Schweizer Regierung dafür Sorge getragen, daß
alles dafür getan wird, um den Delegationen das ungeſtörte Arbeiten
zu ermöglichen, und darauf hinzuwjirken, daß die Miniſterkonferenz
nicht durch äußere Einflüſſe geſchädigt werde. Die Telegraphen-
verwaltung von Locarne hat ſchon ſeit einiger Zeit mit dem Bau von
12 Linien begonnen, um Locarno direkt mit den europäiſchen Haupt
ſtädten in Verbindung zu ſetzen. Man verwendet natürlich nur das
techniſch vollkommenſte Material, um ſo den Ausfall an der Zahl der
Verbindungen möglichſt durch Qualität auszugleichen. Auch der Eiſen
bahnverkehr wird verſtärkt werden. Locarno liegt an der Mündung
des Val Maggig und des Val Onſernone, ſowie an der Cadenazzo
D. Gotthard- Bahn. Der Bahnverkehr wird dadurch verbeſſert, daß
während der Dauer der Konferenz in die Gotthard-Expreßzüge ab
Baſel und Zürich direkte Wagen nach Locarno eingeſchaltet werden.
So glaubt man, wenigſtens in Locarno alles dafür getan zu
haben, um einen ungeſtörten Verlauf der ſo überaus wichtigen Kon

ferenz zu verbürgen. D. O.
Wir müſſen aus dem Turm herous“!

Von Dr. Heinrich Teipele Berlin.
Vorbemerkung. Unter dieſem Titel hat der Ver

faſſer des Artikels vor einiger Zeit eine Broſchüre ver
öffentlicht, die innerhalb und außerhalb des Zentrums
Aufſehen erregt hat. Um unſere Leſer mit den Gedanken
gängen der Broſchüre, die ſich mit dem geſamten deutſchen
Parteiweſen befaßt, vertraut zu machen, haben wir dem
Verfaſſer das Wort erteilt, vhne uns im einzelnen mit
ſeinen Ausführungen zu identifizieren.

Die Schrift leitung
Der Umſtand, daß die Lebensbedingungen und Lebenselemente

unſerer Parteien weſentlich nicht in der politiſchen Sphäre liegen,
mußte die deutſche Politik um ſo ſchwieriger geſtalten, je mehr dieſe
Parteien berufen wurden, aus ſich heraus in klarer Verantwortlichkeit
praktiſche politiſche Arbeit zu leiſten. Die Schwierigkeiten der letztend ſind darum auch nicht lediglich aus den Nachwirkungen der

ebplution und des Verſailler Diktates zu erklären, ihren tiefſten
Grund haben ſie weit r in der Vielgliedrigkeit unſeres Partei
ſyſtems und in der ſcharfen Gegenſätzlichkeit der Parteien unterein
ander. Die vorwiegend weltanſchauliche Scheidung der Parteien in
Deutſchland, die mit der ſozial wirtſchaftlichen verband, hat ſchließ-
lich gar eine geſellſchaftliche und moraliſche im Gefolge gehabt. Es
g. t kaum eine Brücke mehr von einer Partei zur anderen. Die Kovg
itonsfragen im Reiche erwieſen ſich in ihrer taktiſchen und publi
iſtiſchen Behandlung praktiſch, letzten Endes immer mehr als eine

eltanſchauungs-, denn als eine politiſche Frage. Wären die regl-
Forderungen der letzten Jahre nicht ſo außerordentlich ein

dringlich geweſen, wäre es den einzelnen Parteien möglich geweſen,
an ihren einſeitigen Grundſätzen feſtzuhalten, ſo hätte ſich ſchon gleichgezeigt, wie politiſch unfruchtbar das heutige Parteiſyſtem iſt. Dieſe
Unfruchtbarkeit muß in den kommenden Zeiken zweifelsohne noch deut
licher werden. Der Umſtand, daß die Zentrumspartei trotz ihrer
beſonderen weltanſchaulichen Grundlage auf Grund ihrer Zuſammen
ſetzung politiſch und ſozialwirtſchaftlich einen freieren Blick beſitzt, alsbe r gen arteien, mit Ausnahme vielleicht der Deutſchdemokra-
kiſchen, hat ſie inſtandgeſetzt, die deutſche Politik in den letzten ſchwie
rigen Jahren erfolgreich zu führen. Nun aber die neue Lebensbaſis
des deutſchen Volkes e worden iſt, haben ſich die Rechts
partien mit ihrer ſtärkeren wirtſchaftlichen Grundlage der Herrſchaft

emächtigt und die Führung übernommen Und ſchon tritt die partei
olitiſche Einſeitigkeit der neuen Regierungsführung kraß in die Er
cheinung. Die Scheidung, welche durch ſie in unſerer Nation herbei

geführt wird, iſt keine horizontalpolitiſche, ſondern eine vertikal-
geſeſlſchaftliche, eine klaſſenmäßige. Die innere Gefährlichkeit ſolchen
Shſtems kann durch Kompromiſſe n werden,
S ne auf Koſten ihrerüktivität.

So ſehr man wünſchen muß, daß die politiſche Führung des deut
ſchen Volkes geſchloſſen, einfach und einheitlich iſt, ſo national uner
träglich iſt auf die Dauer das beſtehende Parkeiſhſtem als Grundlage
für Regierungsbildungen. Da es unmöglich iſt, es einfach umzu
prganiſieren oder einzelne Parteien miteinander zu d e r da
ferner auch eine Spalkung des Zentrums nach rechts und links keinen
olitiſchen Sinn hätte, eine beſtändige e der da Politik

durch die Zentrumspartei aber ausgeſchloſſen iſt, leibt nichts
anderes übrig, als einen Neuaufbaun von der Wurzel her zu verſuchen.
Die Grundforderung iſt, daß möglichſt nur eine große Partei regiert,
und von einer ſtarken Oppoſition Ppoſitiv kontrolliert wird. Beide
Parteien müſſen aber ſämtliche der en Schichten unſeres
Volkes in ſich tragen, damit keine ne el wird,d. h. ein einfächeres Parteiſhſtem muß ſich nach rein polit e Mo
tiven bilden, ein politiſches Parteiſyſtem muß an die Stelle des be
ſtehenden treten mit ſeinen Schichtungen nach weltanſchaulichen, geſell-haftlichen und moraliſchen Motiven. Die Frage heißt Welches ſind

die elementaren politiſchen Triebkräfte, die für unſere Zeitepoche ein
neues Parteiſyſtem zu bilden imſtande ſind und wie kann

eine Möglichkeit geſchaffen werden, daß dieſe Triebkräſte zur freien
parteibildenden Entfaltung kommen.

Jn meiner Broſchüre „Wir müſſen aus dem Turm heraus!“
(GutenbergVerlag, Berlin C 2, Stralauerſtr. 25, 1,20 habe ich
als ſolche Grundkräfte bezeichnen zu können, geglqubt, die übernatio
nalen europäiſchen Tendenzen in der Politik der europäiſchen Na

das aber ge
chlagkraft und politiſchen Pro

Hie Regierungs-Bibliochek in Merſeburg.
Es würde umſangreicher Vorarbeiten bedürfen, um auch nur in

kurzen Zügen eine Geſchichte dieſer in der Domküſterei untergebrachten
Bücherei zu geben. Aber fürs erſte wird ſchon ein kurzer Hinweis
auf das Vorhandenſein dieſer alten aus der herzoglichen und der nachfolgenden ſtiftiſchen Zeit ſtammenden, bis zur Detmeatten urück

reichenden Bücherei genügen und wird eine erſte Muſterung der in
ihr verborgenen und allermeiſt unbenütten Schätze von Wert ſein.
Auch dabei iſt aber eine gewiſſe Beſchränkung nötig, inſofern als
Grundlage der von der Regierung im Jahre 1888 in Druck gegebene
Katalog nebſt ſeinen Nachträgen dienen ſoll, und als nur das für die
weitere Hffentlichkeit bedeutſam oder intereſſant erſcheinend zu nennen
J Dabei wird manches Werk, das einzelne der hier genannten an

ert übertrifft, beſonders für fachwiſſenſchaftliche Studien unbeachtet
elaſſen werden. Wer Luſt zu genaueren Nachforſchungen hat, mußſelbſt zu dem Katalog greifen. Er wird eine reiche Nachleſe halten

und manche lohnende Entdeckung machen können.
Wenn wir der im großen und ganzen zu billigenden Einteilung

des Katalogs folgen wollen, ſo ſind zunächſt I. unker dem Abſchnitt
„Allgemein wiſſenſchaftliche Werke und Encyklo-
pädien“ zu nennen 2 Werke des berühmten Bayle, der nächſt Bacv
v. Verulam als Vorläufer der Encyklopädiſten Diderot, d'Alembert,
Voltaire, Hollbach uſw. bezeichnet werden kann, ſein Dictionaire hist.
et crit. (Rotterdam 1720) und ſeine Analyse raisonné (London 1757)
e ältere Konſervationslexika von Erſch und Gruber, Pierer,
Wagner und Brockhaus.

Der II. Abſchnitt Theologie umfaßt eine reiche Fülle von
Lehrbüchern, Streitſchriften, Erbauungsbüchern, Bekenntnisſchriften
und dergleichen ſehr vieles veraltek, aber von nicht geringem
literariſchen und bibliographiſchen ſowie kulturhiſtoriſchen Wert. Ein

Teil davon iſt freilich vor einigen Jahren an die Lutherhalle in
Wittenberg abgegeben worden. Unter den Seltenheiten ſei hervorge
hoben eine von Horthold 1680 r Ausgabe des der Sage nach
Kaiſer Friedrich I. zugeſchriebenen Buches de tribus impostoribus“
(über die 8 Betrüger d. h. die Religionsſtifter: Moſes, Jeſus und
Mohamed) ſpwie eine deutſche Uberſehung der Bücher des jüdiſchen
Hiſtorikes Flavius Joſephus (geb. 37. n. Chr.), Hunaweiler 1557,
e eine alte ohne Druckort. und Jahresangabe, wahrſcheinlich aus

em 15. Jahrhundert ſtammende Ausgabe, betitelt: Kugustint Opus-
cult plurima, weiter 8 Ausgaben von Luthers Schriften, ferner
Luthers Tiſchreden und Luther singularig d. h. eine Sammlung
einzelner Lutherworte, die wir heute ein Luther-Breyier nengen
cula plurima, weiter 8 Ausgaben von Luthers Schriften, ferner
eine Reihe Werke des berühmten Pietiſten Spener und ein hebräiſches
Lexikon und Grammatik aus dem Jahre 1692

Von lokalhiſtoriſchem Jntereſſe und wichtig für familiengeſchicht
liche Forſchungen ſind Ditmanns geſammelte Nachrichten von der
Prieſterſchaft des Stifts Merſeburg von der Reformation an bis zum
Jahre 1759. Das Buch enthält die Aufzählung aller Pfarrſtellen des
Stifts Merſeburg und die Lebensbeſchreibung aller ihrer Jnhaber,
insbeſondere aber auch ihre verwand ſchaftlichen Beziehungen wir
lernen dabei ganze Paſtorendynaſtien kennen aber auch deographiſche
und hiſtoriſche Mitteilungen über alle Städte und Dörfer des Stifts-
bezirkes, die Stellenbeſehungsrechte und anderes Anſchließend ſeien
erwähnt Zeibichs Lebensbeſchreibungen der Stiſtsſuperintendenten in
Merſeburg, Leipsig 1782. Ferner die vielleicht älteſte Lutherbiographie
von Matheſtus Nürnberg. 1568 und 1600). Uberhaupt umfaßt die
Abteilung eine Anzahl allgemein-, territoriale und lokal-hiſtöriſcher
Werke. Als wertvoller Beſitz verdient hervorgehoben zu werden eine
Geſchichte des Tridentin Congils von Pollobinins (Ankwerpen 1628
Und als eine Seltenheit ein durch irgend einen Zufall zu uns gelangtes
Geiſtliches Reglement“ Peters des Erſten, Kaiſers von Rußländ,

Danzig 1724. eVon ren ſeien erwähnt: eine lateiniſche Bibel von
1602, eine Verdentſchung der Vulgata auf Befehl des Er biſchofs von
Mainz von 1662 und eine Ausgabe der Lutherbibel, van )82 Unter
der reichen Sammlung „Predigten und Poſtillen“ finden wir von
Johann Arnd (Frankſurt 1692) in einem Band her ausgegeben Die
tenteche Theologia“ von Tauter (geſt. 1361), „Die Nachfolge Chriſti
on Thomas Kempis (1380- 1471) und Zwei wenſger bekannte
Schriften nämlich „Von der holdſeligen Liebe Gottes“ und Von
Unſerem heiligen chriſtlichen Glauben von er nen FreundeSuthers, ſowie Tanlers Predigten mit einer Vorrede Speners

Aus der Fülle der Exbauungsbücher e e en ein auf
Pergament ſchön geſchriebenes Manuſkript aus dein Jahre 1618,
engnnt; „Seelenparadiesgarten“, ein Werk von ugenhagen;
uthers Ausſegung des Predigers Salomonis aus dem Lateiniſchen

von Juſtus Jonas; eine Gebekſammlung aus Auguſtind, Bernhardo,
Luthero u. a. 1597 und eine Anthologie der „fürnehmſten Kernſprüche
der Heiligen Schrift 1598; eine Auslegung von Sprüchen, „die Quther
vielen in ire Biblien geſchrieben 1558; Savonarpla- der 51. Pfalm,
in Gebetsweiſe verdeutſcht, Nürnberg 1597, und eine Congordis

uatuor, evangelistarium in teutschent Reymen, 1675 und einKurie Saxs: Geiſtliches Rätſelbuch aus der heiligen Bibel 1898
nebſt einer Fortſetzung aus dem Jahre 1619.

Wegen des fürſtlichen Rauges ihrer Autoren und weil kenn
zeichnend für den Glaubensernſt damaliger Zeiten ſeien hier ange
merkt die Büchlein der Landgräfin Anna Sophie von Heſſen (1675),
Friedrich Wilhelms, Herzog von Sachſen Weimar (1610/1684) der

r e

tionen überhaupt auf der einen Seite und die nationalkonſervativen
Tendenzen innerhalb der deutſchen Politik auf der andern Seite. Es
iſt das Problem des Verhältniſſes von Staat und Geſellſchaſt, in das
heute die Politik aller europäiſchen Völker verwickelt iſt, das dieſe
beiden entgegengeſetzten re auf den verſchiedenſten Gebieten
politiſcher Betätigung in den Vordergrund rückt. Dementſprechend
würden ſich alſo eine „national konſervative und eine „europäiſch
fortſchrittliche“ Partei entwickeln, von denen die eine das Heil Deutſch
lagnds von einer inneren Konſolidierung der geſamt europäiſchen Ver
hältniſſe erwartet und auf dieſe hinſtreht, während die andere ihr
er pornehmlich darin ſähe, begeiſtert von der Kraft der
nationalen Jdee, die politiſchen un e er ProblemeDeutſchlands, losgelöſt von allen Rückſichten auf das Ausland und
allen Einwirkungen von außen aus eigener nationaler Kraft zu löſen.

Es iſt hier nicht der Platz, dieſe mögliche Alternative eingehend
zu begründen und zu belegen. Es wäre nur noch zu ſagen, daß ſich
neben dieſen beiden Parteien noch die kommuniſtiſche ſtellen würde
die ich aber dexhalb nicht als eigentliche Partei bezeichnen möchte, weil
je außerhalb des Staates ſteht und den Staat verneint. Ein großer
eil der Sozialdemokratie würde ſich bei der Herbeiführung jenes

Zweiparteienſhſtems wahrſcheinlich ihr anſchließen.
Um es nochmals deutlich zu ſagen: das Zweiparteienſhſtem, wie

ich es mir denfe, hat mit der heutigen Organiſation unſeres Partei
ſyſtems nicht das geringſte zu tun. Es iſt etwas ganz neues, das
micht irgendwie künſtlich organiſatoriſch geſchaffen iſt, e das
nen wachſen ſoll aus der neuen politiſchen Zeitlage mit ſeiner neuen
Problemſtellung heraus. Seine Herbeiführung bedeutet die völlige
Ausmerzung des alten Parteiſyſtems in überkommener Form. Damir perſonlich die Zentrumsparlei am nächſten ſteht, lag für mich die
Frage nahe, ob eine ſolche Neubildung für e e atholizismus
in Deutſchland zu wünſchen wäre. d habe dieſe Frage nach ein
gehender Unterſuchung der beſtehenden erhältniſſe bejaht.

Nun bleibt die weitere Frage; Wie kann die freie Entfaltungs-
möglichkeit für ein neues Parteiſyſtem geſchaffen werden, die einſolches Wachſstum im Intereſſe der deutſchen Politik ermö lichen
Da ſehe ich einen Weg in der Schaffung eines neuen Wahlrechts das
als e en die Forderung enthalten müßte, daß in jedem
Wahlkreiſe die relative Mehrheit entſcheidet. Eine ſolche Beſtimmung
würde unweigerlich die Zahl der deutſchen Parteien auf ein Minimum
reduzieren und in dem neuen Zuſammenwachſen der Wählermaſſen
die für jede Zeitepoche draängendſten politiſchen Fragen in den Vorder

ſtellen. Die politiſche Elaſtizität e Parteien ſowohl in
ezug auf ihren inneren Gehalt wie auf ihre äußere Zielſtrebigkeit

würde mächtig gewinnen. Natürlich iſt ein ſolches neues Wahlrecht
nicht von den veſtehenden Parteien zu erwarten. Hier kann Hilfe
nur kommen durch den Willen des Volkes, das des herrſchenden parlä
mentariſchen Betriebes mit ſeiner Parteiklüngelei überdrüſſig ge
worden iſt und wieder eine politiſche Autorität verlangt, die wirklich
Autorität iſt. Die demokratiſche Gewalt des Volkes iſt heute in dem
ſtarren Gebilde unſeres vielgliedrigen Fraktionsweſens feſtgefroren.
Dex demokratiſche Gedanke iſt heute im et Staatsweſen gar nicht
mehr recht ſichtbar, und was das deutſche Volk ſelbſt an neuen poli
tiſchen re lebendig macht, dringt nicht a oder nur ſchwach
in die Dunkelkammer der Frattionstompromiſſeleien. Zu wünſchen

Fürſtin Magdaleng Sybilla von Dänemark ſowie geiſtliche Gedicht des
Fürſten Jogchim von Anhalt 1606

Muſikhiſtoriſche Bedeutung haben die mit Melodien herausge
gebenen Geſangblcher von Johann Francke 1674, ein anderes von
1676 und ein drittes Nürnberg 1691; ferner „das Vaterunſer in 100
Geſangsweiſen“ (1661) und der Pſalter Davids (1602) und ein eben
ſolcher „nach franzöſiſchen Melodien in teutſche Reymen gebracht ſamt
Luthers Kirchengeſängen und den Sonntags-Evangelien in Reymen“;
ſchließlich Luthers Lieder und Pſalmen, Danzig 1584.

Philologie und Sprachkunde. 1. Alt philologie-
Hier ſind zu nennen unter anderem: Eine Ausgabe von Cäſars
Be beilo Galitco eum seholtis, London 1574, und eine Tertausgabe
pon 1669, ein Thesaurus latint sermonis von Calviſius, Leipzig 1628,
ſowie ein Thesaurus Unguae latinae von Faber und Cellarius,
Leipzig 1692, ein lateiniſch-deutſch und deutſchelateiniſches Wörterbuch
von 1587, eine griechiſche Grammatik von Cruſius von 1668, ferner
eine lateiniſche Grammatik Melanchthons und Zuſähe dazu vom Jahre
1621. Als Kurioſum ſind hervorzuheben Facetiage Hacetiarum, 1645,
d. h. eine Sammlung von Scherzen und Schnurren und dergleichen;
im übrigen eine Sammlung von Ausgaben in deutſcher und franzö
ſiſcher Uberſezung der verſchiedenſten griechiſchen und lateiniſchenSchriftfteller, ſchließlich eine Bibliographig antiquarig von
Fabrizius 1613.

2. Neuere Philologie. Als ein erſtes er des nach dem
30 jährigen Kriege wieder erwachenden Nationalgefühls der Deutſchen
finden wir in der Bücherei einen deutſchen Sprachſchaß oder „der
teutſchen Sprache Stammbaum und Fortwuchs“ Von ſonſtigen
deutſchen Wörterbüchern ſind vorhanden: Adelung, Kampe und ein
ſius. Von Lehterem auch ein Wörterbuch zur Erklärung und Ver
leutſchung fremder Ausdrücke (1819) und von Adelung zwei Bände
über den deutſchen Stil (1780], Beiträge zur Berichtigung des
Adelung'ſchen Wörterbuches von Soltau, Leipzig 1806, ſowie eine Ge
ſchichte der teutſchen Sprache von Egenolff von 1716.

Aus neuerer Zeit finden ſich außer Grimms deutſchem Wörter
buch 6 Bände teutſcher Syndnymik“ von Eberhard und Maß, Halle
1826, und Gerber „Sprache als Kunſt“ (1871)

3. Philoſophie und Literaturgeſchichte. Als eingang außerordentlich werlvoller Beſih muß die Ausgabe ſämtlicher
Werke Bakos von Verulam, des Vakers der modernen Philoſophie
er 1694) bezeichnet werden. Von ſonſtigen engliſchen Philo
ophen ſind in deutſcher Uberſezung Hume und John Stuart Mill
vertreten, letzterer mit ſeiner „Logik“

Von Kant finden ſich mehrere ſeiner Hauptwerke vor dazu die
älteſte kritiſche Literatur über ſeine Philoſophie Für die Geſchichte der
Philoſophie vielleicht nicht ohne Bedeutung ſind 2 Bände von Diſſer
kaltonen von 1712 ſowie Krug's Handwörterbuch (Leipzig 1827).
Außerdem nicht ganz richtig in dieſer Rubrik verzeichnet iſt ein rechts
philoſophiſches Werk, nämlich Gros, Lehrbuch der philoſophiſchenRechtswiſſ enſchaft oder des Naturrechts (Tübingen 1802), desgleichen

die vielleicht älteſte paziſiſtiſche Streitſchrift Bökel: Bellum non
honum (zu deutſch Der Krieg iſt nicht ſchön), Frankfurt 1668.

Unter dem Abſchnitt Literaturgeſchichte ſinden wir noch mehrere
Werke nach Art der bereits genannten älteſten Enzyklopädien und
Bibliographien und Autorenregiſter. Seines Alters wegen nennen
wir das Tbeatrum virorum erudittone elarorum, Nürnberg 1688.
Als eine beſondere Zierde der Bibliothek können aber bezeichnet werden
die eta Eruditorum, 82 Bände (1682 1731) und Fortſetzung 27
Bände (1782 1770), die Arbeilen der Gelehrken aller Nativnen be
handelnd, ſowie Jochers Gelehrten-Lexikon Leipzig 1750] und Adelungs
For ſehung dazu. Ein wertvolles Werk iſt die Gelehrte Fama
(6 Bande Leipeig 1711 flg.) und das Gelehrten-Lexikon von Mencken.

Alſo wohl noch zu wenig ausgenutzte Fundgruben für die
mannigfaltigſten Fachſludien insbeſondere für die Geſchichte der
geiſtigen Heitſtrömungen und der einzelnen Diſziplinen, ſo vor allem
der Philoſophie und der Naturwiſſenſchaften, und ein weiterer Beweis
für den das 17 und 18. Jahrhundert auszeichnenden Sammelfleiß.
Ulrich von Huttlen zu Ehren ſei im beſonderen genannt ſeine Bios
graphie von Burkhardt, allerdings lateiniſch geſchrieben (Wolfenbüttel
1717). Ein Unikum ſicherlich iſt ein specimen Unguae Hottentotiae
(1710). Welcher Zufall mag es nach Merſeburg getragen haben

EGenſere Beach ung verdient ein Frankfurt und Leipziger Meß
katalog von 1719 ſowie verſchiedene Kataloge einzelner rivat und
Un verſttätsbibſiotheken. Erinnerungen an die klaſſiſche Literatür-
per iode wecken die Allgemeinen Literakurzeitungen von Jena und Halle
1785. 1836 (186 Bände!) und die Leipziger Literakurzeitüung von 1814.
Wer Forſchungen in der Geſchichte der Heimat Detleps von Lilien
ron und des Schauplabes ſeiner hiſtoriſchen Novellen machen will,
findet in unſerer Bücherei die in Hamburg 1691 erſchiene Einführung
n die Geſchichte der Kimbriſchen Halbinſel von Moller Auch ſchön
geiſtige Litergtur findet ſich in dieſer Abteilung, 3. B. Werke von
Bodenſtedt, Auerbach Gußkow, Hevſe, Lindau Gottſchalk, Dingel
Fädt, auch Hanslicks Opernkritiken, eine Leſſingbiggraphie von Strott
man und als philoſophiſche Rachleſe Büchner und Lorm. Auch manches
andere Buch das von Wert und Jntereſſe iſt, das man auch hier nicht
vermuten wird, und das auch dem Fachmann nicht immer bekannt
ſein wird, z. B. Genée Lehr und Wanderjahre des deutſchen Schau
ſpiels, von der Reformation bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts.

(Berlin 1882.) (Fortſeßung folgt.)

c T ò e e Seewäre, daß ein entſchleſſener Reichsinnen miniſter die Jnttiative ergri fezu einer ine grundſatßlichen Reform. Wenn der Wille des t

hinter ihm ſtände, würde der Reichstag auf die Dauer nicht Nein
ſagen können.

See e

Buchede.
Der Wächter, Monatsſchrift für alle Zweige der Kultur

AmaltheaVerlag, Wien
Die von Profeſſor Dr. W. Koſch geleitete illuſtrierte Monats

ſchrift „Der Wächter“ erſcheint nunmehr im Amalthea-Verlag.
Dichter, Künſtler und Gelehrte des geſamten deutſchen Sprachgebietes
von Rang und Namen aus alter und neuer Zeit geben ſich in der
Zeitſchrift ein Stelldichein. Man fühlt ſich in die anheimelnden Tage
des Biedermeiers verſeht und verſpürt doch auch den energiſchen,
kräftigen Geiſteshauch der Gegenwart. Die wachſende Konſolidierung
der europäiſchen Geiſtigkeit nach dem Kriege führt die Menſchen
allmählich wieder zu den Urquellen alles Seins, zur Natur und zum
eigenen inneren Erleben zurück. Und in dieſem Sinne feiert auch
der gotterfüllte Jnhalt der deutſchen Romantik eines Eichendorff!
ſeine Auferſtehung. Alle Gebildeten in Stadt und Land werden da
her dieſe Monatsſchrift begrüßen, weil ſie eine notwendige Lücke in
unſrem literariſch- künſtleriſchen Daſein ausfüllt und jede andere
Revue auf das Glücklichſte ergänzt.

F Schlachten des Weltkrieges,“ Von dem Frontkämpferwerk des
Reichsarchivs „Schlachten des Weltkrieges“ (Verlag Gerhard
Stallking, Oldenburg i. O. liegt ein neuer Band (7a) vor
St. Quentin 1914 (1. Teil). Als Bearbeiter zeichnet: Archivrat Kurt
Heydemann. Dieſe leichtfaßlich geſchriebenen S lachtendarſtellungen
können die dem Frontkämpfer intereſſanten kleinen ünd kleinſten Epi
ſoden nur deshalb bringen, weil das Reichsarchiv hier das Rieſen
Material in eine Mehrzahl von in ſich abgeſchloſſenen Gingelkampf
handlungen teilt. Die Schriftenfolge trägt den Jntereſſen des Mir
kämpfers Rechnung, dem hier ſein eigenes Erleben im Rahmen des
Geſamtgeſchehens gezeigt wird.

H Leipziger Verkehrsbuch. Zum vierten Male erſcheint, mit dem
Leipziger Stadtwappen und Emblemen des Verkehrs geſchmückt, das
in ſtändig wachſendem Maße eingeführte Verkehrs und Kursbuch
des Jnternationalen Verkehrsbüros des Leipsiger Meßamtes Auch
für die Umgehung Leipzigs im weikeren Sinne iſt dieſes Buch nütz
lich und wertvoll. Der reichhaltige, von Fgchleuten gründlich durch
gearbeitete Fahrplanteil wird ergänst durch geſchickt ausgewählte An
gaben für Einwohner und Beſucher der Stadt Leipzig. Wir finden
ein Verzeichnis der Straßenbahnlinien, die Beſuchszeiten der Muſeen,
Sammlungen und Bäder, eine Liſte der Konſulate, wichtige Behörden
und Fernſprechverbindungen, den neuen Poſtkarif uſw. Der Preis
beträgt nur 50 Pfg.
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Die Firmen der re e e e (J. G.) derdeutſchen Farbeninduſtrie, nämlich Aktiengeſellſchaft für
Anilinfabrikation, Berlin, Badiſche Anilin- und Sodafabrik,
Ludwigshafen, Leopold Caſella Co. G. m. b. H. Frankfurt a. M.,
en e Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. M.,

emiſche Fabriken vorm. Weiter ter Meer, Uerdingen, Farben
abriken vorm. Friedr. Bayer K Co., Leverkuſen, Farbwerke vorm.

eiſter, Lucius Brüning, Höchſt a. M., Kalle Co., Aktiengeſell
chaft Biebrich, haben ſich behufs Vereinfachung, Verbeſſerung und

erbilligung durch zweckmäßigere Ausgeſtaltung ihrer Betriebs und
Verkaufsorganiſation dahin verſtändigt, daß, ſobald die dazu erforder
lichen Ubergangsmaßnahmen getroffen ſind, ſie ihren Generalverſamm
lungen Anträge auf Fuſionierung vorzulegen beabſichtigen.

Die Fuſion ſoll in der Weiſe erfolgen, daß die Firmen mit Aus
nahme von Caſella und Kalle, deren Anteile und Aktien im weſentlichen
im Beſitz der anderen Firmen und deren Tochtergeſellſchaften ſind, in
der Badiſchen Anflin, und Sodafabrik agfgehen,Die Ludwigshafener Geſellſchaft wird ihr Aktienkapital um die Aktien
kapitalien der übrigen Firmen erhöhen und die neuen Aktien gegen
leiche Nennbeträge Aktien der aufzunehmenden Firmen austauſchen.
er Name wird dann in

„J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft“
sbgeändert und der Sitz der Firma nach Frankfurt a. M. verlegt.
Die fuſionierten Firmen bleiben mit ihrem bisherigen Namen als
Zweigniederlaſſungen beſtehen.

Aus den mannigfachen Fabrikationsſtätten der J. G.-Firmen und
der dieſen angegliederten Unternehmen werden regional vier Be
triebsgemeinſchaften (Oberrhein, Mittelrhein, Niederrhein,
Mitteldeutſchland), aus den vielen Verkaufsſtellen für die ver
ſchiedenartigen Produkte fünf zentral und regional ge

liederte Verkaufsgemeinſchaften (Farbſtoffe, Stick-
Koffprodukte, Pharmaceutica und Schädlingsbekämpfungsmittel,
Photographica und Kunſtſeide, anorganiſche Produkte und organiſche
Zwiſchenprodukte) gebildet.
Es iſt in Ausſicht genommen, den neuen Vorſtand, unter
Vorſitz von Geheimrat Prof. Dr. Bo ſchLudwigshafen, aus den Vor
ſtandsmitgliedern, den neuen Aufſichtsrat aus den Aufſichtsrat
mitgliedern der jetzigen J. GaFirmen zu bilden. Zu dieſen treten
dann noch die heutigen Vorſitzenden der Vorſtände hinzu. Letztere, die
bisher dem Gemeinſchaftsrat der J. G. angehörten, werden zukünftig
einen Ausſchuß im Aufſichtsrat Verwaltungsrat genannt
bilden, der mit weitgehender Arbeitsteilung die Kontrolle und über
wachung der neuen Geſellſchaft vornimmt.

Für den Vorſitz im Aufſichtsrat und im Verwaltungsrat
wird Geheimrat Prof. Dr. C. Duisber g-eLeverkuſen.

Handel und Gewerbe im September.
Die Geſamtlage wenig verändert.

Nach den üblichen Berichten der Handelskammern hat ſich die
Wirtſchaftslage im September nicht weſentlich geändert. Die
Lage des Arbeitsmarktes zeugt von einem nicht ungünſtigen Be
er Wenn ohne daß aber daraus Schlüſſe auf den Ertrag der

eutſchen Wirtſchaft gezogen werden könnten.
Die Lage des Ruhrbergbaus hat ſich im Berichtsmonat

nicht e aber auch nicht weiter verſchlechtert. Die Abſatzziffern
halten ſich ſeit einigen Monaten auf der gleichen Höhe. t

e e n zZJahreszeit ein wenig geltend Die Haldenbeſtänd auf den
haben im vergangenen Monat etwas e e Die
Feierſchichten betrug bis zum 25. September 191 328 gegenüber rund

00 in der gleichen Zeit des Vormonats. Die Arbeiter
entlaſſungen zeigen nur eine unweſentliche Verſchiebung gegen
über dem Vormonat. Die Zahl aller Bergarbeiter im Ruhrbergbau
wird für Ende Auguſt mit 408 288 angegeben. Mit einer weiteren
Abnahme iſt im Berichtsmonat kaum zu rechnen. Die Stillegung
ganzer Betriebe iſt aber weitergegangen.

ZJm Mitteldeutſchen Braunkohlengebiet dürfte die
Förderung eine leichte Steigerung erfahren haben. Die Wagen
eſtellung war gut. Streiks und Ausſperrungen fanden nicht ſtatt.See Zahl der Arbeiter und Angeſtellten betrug rund 89 000 Halle.

Die Lage der Maſchineninduſtrie iſt eher ſchlechter
als beſſer geworden, im ganzen aber wenig verändert. Die Wirt
ſchaft befindet ſich im Zuſtande der Depreſſion, die ſich langſam ver
ſchärfen und den Beſchäftigungsgrad drücken kann. Der Auftrags
eingang iſt unverändert. Es fehlen vor allem die Aufträge der Groß
abnehmer, des Bergbaues und der Schwereiſeninduſtrie. Die Auf
txäge der Automobilinduſtrie und Fahrradinduſtrie haben nachgelaſſen.
Beſonders lebhaft ſind die Klagen über die Schwierigkeiten der
Kreditbeſchaffung.
Die Lage der chemiſchen Jnduſtrie hat ſich gegenüber dem
Vormonat nicht weſentlich geändert. Der Abſatz von Farbſtoffen im
Jnland war befriedigend, während das Auslandsgeſchäft zu wünſchen
übrig ließ. Das Herbſtgeſchäft mit Düngemitteln iſt gegenüber dem
Vorjahre nicht unweſentlich zurückgeblieben. Der Jnlandsabſatz von
Chemikalien hat ſich infolge der Geldknappheit vermindert, der Aus
landsabſatz dagegen etwas gebeſſert (Görlitz, Halle Wiesbaden).

uf dem

r

Deg-Naphthaſyndikat der UdSSR.
Neue VerhandlungenJn dem Vertrage, den die Deutſche Erdsl- Aktiengeſellſchaft mit

dem ruſſiſchen We en piſſte vor Jahresfriſt abgeſchloſſen hat, wird
feſtgeſetzt, daß das Naphthaſyndikat bis zum I. Oktober 1925 50 000

Die neue

n i n e Zwiſ

Die Fuſion in der AnilinInduſtrie.
wehen ſoll ſo ſchnell als möglich zur Durchführung gebracht

erden.
Als Trägerin der Fuſion iſt danach die Badiſche Anilin-

und Sodafabrik gewählt worden, die bekanntlich ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren, was induſtrielle Jnitiative und Produktionsaus
dehnung anlangt, die Führung im Anilin-Konzern an ſich geriſſen
hat. Jnsbeſondere iſt die geſamte Ammoniakfabrikation
in den Werken Oppau und Merſeburg Leuna-Werk) ſowie
die große Braunkohlenexpanſion, die
Kohlenverſorgung des LeunaWerks diente, von der Badiſchen Anilin
fabrik durchgeführt worden, allerdings nicht allein für die Geſell
ſchaft ſelbſt, ſondern auch für Rechnung der übrigen Konzerngeſell
ſchaften, die an allen Kapitalaufwendungen und Erträgniſſen dieſer
neuen Unternehmungen beteiligt wurden.

Die Bedeutung dieſes Zuſammenſchluſſes kann gar nicht
S genug eingeſchätzt werden; entſteht doch durch dieſe

uſion
die größte aller deutſchen Aktiengeſellſchaften,

die über faſt Milliarden Kapital verfügen wird.
Der Zuſammenſchluß erfolgt auf Baſis der ſeit 1905 beſtehenden,

chon finanziell ſehr engen e e a der Ludwigshafener
Firmat mit den Farbenfabriken Bayer Co. in Leverkuſen und der

G. für Anilingfbrikation in Berlin und des 1916 durch Hinzuziehung
weiterer 5 Geſellſchaften bedeutend erweiterten Vertrages, deſſen Dauer
von 1916 auf 50 Jahre gedacht war. Einzelheiten über den finanziellen
Aufbau der neuen Geſellſchaft werden noch abzuwarten ſein. Bisher
beſaßen die Jntereſſengemeinſchaftsfirmen, die faſt durchweg ihre
Papiermarkkapitalien im Verhältnis 5 zu 1 umſtellten (wobei ſich die
ſtarke Ausdehnung des Konzerns in den letzten 10 Jahren offenbarte),
folgende Kapitalien:

1925

RM.-Stammkapital

Badiſche Anilin J d 176 Mill.Höchſter Farbwerke 176 Mill.Jarbenfabriken Bayer 176 WillA.-G. für Anilin fabrik e 39,6 MillL. Caſella e 60,9 MillChenut. Fabrik Griesheim 44 NilWeiter ter Meer e ill.Kaller Co Biebrich 6 Mill.
S m z

der Edo von der Deutſchen Erdöl Aktiengeſellſchaft erfährt, iſt das
NVaphthaſyndikat ſeinen Ver pflichtungen voll
kommen nachgekommen und hat ſogar ſeine Benzinliefe-
rungen um 80 Prozent erhöhen können. Jn dem Ver
trag waren dem Naphthaſyndikat Weltmarktpreiſe zugeſtanden wor
den. Da die Preiſe auf dem deutſchen Jnlandsmarkte ſich jedoch nie
driger ſtellten, ſah ſich die Deutſche Erdöl Aktiengeſellſchaft genötigt,
nach Ablauf des erſten Vertragsjahres von dem im Vertrage vor
geſehenen Kündigungsrechte Ge r zu machen. Gegenwärtig ſind
neue Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen Erdöl- Aktiengeſellſchaft

und dem e re Differenzenzwiſchen den Weltm eiſe

Jnsgeſamt: 712 Mill.

mehr wie bisher berückſichtigt werden ſollen. Der neuerdings zuſtande
er n Zuſammenſchluß der eicnſeen Erdöl Aktiengeſellſchaft mit
er Deutſchen Tee ktiengeſellſchaft iſt für die ſchwebenden

Verhandlungen belanglos, da die Deutſche Petroleum Aktiengeſellſchaft
bereits früher an dem Vertrag beteiligt war.

Erwerbsgeſellſchaften.
Eilenburger KattunManufaktur A.-G. Der Rechnungsabſchluß

erweiſt bei vorſichtiger Bewertung der Beſtände nach Abſetzung der
vertragsmäßigen Gewinnanteile einen Überſchuß von 175 035,73

M., davon gehen ab für Abſchreibungen 41 866 RM., ſo daß ein
Gewinnſaldo von 188 169,73 RM. verbleibt, deſſen Verwendung wie
folgt e en wird: Kberweiſung an die geſetzlichen Rücklagen49000 RM. S rogzert Dividende auf 1050 000 RM. Stamm

aktien 84000 RM., 6 Prozent Dividende auf 15 000 RM. Vorzugs
aktien 900 RM., Vortrag auf neue Rechnung 8269,73 RM., zu
ſammen 133 169,73 RM. Für Arbeiter Wohnungen wurden
70 000 RM. aufgewendet. Halleſche Malzfabrik Reinicke Co. A.
G. in Halle. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die

einer Dividende von 10 Prozent vorzuſchlagen.
Aktienmalzfabrik Könnern in Könnern. Es iſt bei der Geſellſchaft die
n einer Dividende von 4 Prozent vorgeſchlagen.

Aktienmalzfabrik Sangerhauſen. Für das abgelaufene Geſchäfts
jahr werden 10 Prozent Dividende in Vorſchlag gebracht.

e

Kredit für den Stumm-Konzern.
Die Verhandlungen des h e 7 mit der Reichsbank

und einigen dem Konzern naheſtehenden Banken haben ergeben, daß
der Status des Konzerns aktiv iſt, daß die Schulden durch Waren
und Debitoren gedeckt ſind und nur die Kurzfriſtigkeit der Kredite
Anlaß zur Neuordnung der Verhältniſſe gegeben hat. Der Wert
erforderliche Kredit iſt bankſeitig zur Verfügung geſtellt
worden, wobei davon ausgegangen wird, daß die ſchon bisher an der
Finanzierung des Konzerns und der Tochtergeſellſchaften beteiligten

Tonnen Benzin und 36 000 Tonnen Schmieröle zu liefern habe. Wie

Börſen vom 5. Hktober 1925.

Banken und Bankiers die gewährten Kredite prolongieren. Nach

namentlich der

Gange, wobei etwaigennd hen deutſchen Tnulandspreſen

dieſer Richtung hin hat eine Reihe der führenden Banken bereits Zu

e

Vom Deviſenmarkt.
Deviſenkurſe vom 6. Oktober.

Newyork 1 Dollar 4,195 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden
168,59. Geld, Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 18,81 Geld Oslo 100Kronen 82,80 Geld Jtalien 100 Lire 16,87 Geld; Jugoſlawien 109
Dinar 7,425 Geld Kopenhagen 100 Kronen 100,92 Geld Paris 100
Franken 19,89 Geld; Prag 100 Kronen 12,42 Geld; Schweig 100

80,85 Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 118,61 Geld
Wien 100 Schilling 59,20 Geld.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 6. Oktober.

Die an der heutigen Börſe eingetretene Beruhigung der Stim
mung gegenüber der geſtern vorherrſchend geweſenen Nervoſität und
Verdroſſenheit, war in der Hauptſache auf die nunmehr abgeſchloſſenen
Verhandlungen der Bankwelt zur Neuordnung der Kredite beim
Stummkonzern und auf das am Geldmarkte deutlicher in Er
ſcheinung tretende Nachlaſſen der bisherigen en hen 5 zurückzu
führen. Mit der e er der Schwierigkeiten beim Skumm-Kon
zern iſt der Hauptgrund der bisherigen Unſicherheit an der Börſe be
ſeitigt worden. Die Spekulation, die ſich geſtern anſcheinend doch
etwas zu weit vorgewagt hatte, nahm auf allen Gebieten anfangs
Deckungen vor. Das Geſchäft bekam hierdurch zeitweiſe einen etwas
lebhafteren Anſtrich, wurde aber nach Beendigung der Deckungen
wieder ſtill wie bisher. Faſt überall erfolgten Kurserho ehe

agen gemacht.

von 1 bis vereinzelt 3 Prozent, wobei die in der letzten Zeit weſent
lich gefallenen Werte bevorzugt wurden. Schle Zink und
Bochumer Gußſtahlaktien ſtiegen um 4 Prozent. Auch der Anleihe-
markt war bei leichten Kursbeſſerungen freundlicher veranlagt. Nach
dem am Aktienmarkte zunächſt noch weitere Beſſerungen eingetreten
waren, erfolgte dann eine Abſchwächung, ſo daß ein Teil der Gewinne
wieder verloren ging. Für Tagesgeld, für welches die Nachfrage ge
ringer geworden iſt, wurden Zinsſätze von 928 bis 1138 Prozent, für
Monatsgeld von 10-—12 Prozent genannt.

Leipziger Börſe vom 5. Oktober.
Die rückläufige Kursbewegung dauerte, nur von ganz wenigen

Ausnahmen abgeſehen, weiter an. Abermals mußten ſich eine Reihe
von Papieren erneut empfindliche Einbußen gefallen laſſen. Es war
nur natürlich, daß ſich einige der in den Vortagen beſonders ſtark
gedrückten Papieren, zu deren Ermäßigung kaum ein Anlaß vorlag,
etwas erholen konnten.

Halliſche Börſe vom 6. Oktober 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Jnduſtrie Aktien

Ammend. Papierf.
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,20 CEröllw. Papierf.

Gottfried Lindner 49.
Schraplauer Kalkw.
StadtmühleAlsleben 68.

Bank u. Verſ. Akt.
Halleſch. Bankverein 80, 125,104,
Gewerbe u. Hölsb. G 12 Cönnerner Malzf. G. Veſter, Spedition 38,Landeredit Bank 82, Eilenb. Katt.-Manuf. 92, Wegelin S Hübner 65,
Zörbiger Bankverein 28.50 Eiſenwerk Brünner 40. u Maſchinenf.
Jdung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. Zuckerraffinerte Halle 88
M. 1000zu25eingez.
M. 5000zu252eingez.
Bergw. Akt. u. Kuxe.
Hall. Pfännerſch. A. 52,
Prehl. Braunk. A. G. 88,50
H. Stinnes- Riebeck 74,

Zimmerm. Co. 27,W Zucker s34.50 Im Freiverkehr ge
Hall. Maſchinenf. 10,— nannte Kurſe.
Hall. Röhrenwerke 58, e dere d ren 0,49
eckert- Glas Bankverein rtern5 z BernburgSaalmühl. 140

Berliner Produktenmarkt vom 6. Oktober.
Am Produktenmarkt macht ſich die andauernde Knappheit von

Jnlandsware umſo fühlbarer, als nach dem Auslande viele Vorver
käufe noch zu decken ſind. Preisaufſchläge für Weizen und Roggen
mit 5—-7 Mark recht erheblich. Auch die eif- Forderungen aus Nord
und Südamerika lauteten durchweg höher. erſte war weniger an
geboten. Für Hafer iſt das inländiſche Angebot unverändert ſehr
gering. Die Preiſe waren feſt. Für Mehl hat ſich die Nachfrage
etwas gebeſſert.

Berliner Produktenmarkt vom 6. Oktober.
Weizen, märkiſcher 207—209; Roggen, märkiſcher 160-158, Gerſte

206—230; Winter und Futtergerſte 169—174; Hafer, märkiſcher 180
bis 188; Weizenmehl 27 31 Roggenmehl 2124—24; Weizenkleie
1034; Roggennkleie 8,7—8,9; Viktorigerbſen 26-—31; kleine Speiſeerbſen
26-— 28, Futtererbſen 21-—-24; Wicken 22—25; Rapskuchen 1428; Lein
kuchen 21; Trockenſchnitzel 10- 1024; Torfmelaſſe 822; Kartoffelflocken
148 152

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Oktober.
Auftrieb: 579 Rinder (davon 115 Ochſen, 208 Bullen, 88 Kalben,

173 Kühe), 270 Kälber, 1248 Schafe, 2027 Schweine, zuſammen 4124
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 14 Rinder, 12 Kälber,
14 Schafe, 149 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
(in Reichsmark): Ochſen 1. Kl. 56-—62, 2. 42-55, 8. 80-41; Bullegl. 47 3. 36— 46; Kalben und Kühe 1. Kl. b
2. 54—60, 8. 40 53, 28- 89, 5. 20 27; Kälber 1. Kl. 2. 80 bis
883, 3. 68—-79, 4. 60-—68; Schafe 1. Kl. 55—62, 2. 35--54, 83. 20--34
Schweine 1. Kl. 90—92, 2. 93--96, 3. 834—-89, 4. 80-838, 5. 80—88.
Geſchäftsgang: Rinder, S und Schweine e Kälber S

Überſtand: 50 Rinder (davon 14 Ochſen, 18 Bullen, 11 Kalbe
12 Kühe) ſowie 211 Schafe und 132 Schweine.

Kursgeltel des Merſeburger Korreſpondent.

Mit ilt von der 425 Schulth. Patz. A. E. G. 50 89 89,75 Kahla Porzellan 55.25 78,75 Freiverkehr. aradiesb. Steiner 95,- tott h n Obl. v. Ammendorfer Papier 50 126, 126,751 Kalt Aſchersleben 109.50112.75 Halle Kali 300 96898 her Maſch.-Fabr.
7 6 Dt. Zuckerwertanl. 9,70 9,80 Augsb.-Nürnb, Maſch. 200 85. 90, Kattowitz Bergbau 10,25 10,10 Kali Krügerhall 80 86 90 Pittler Werkzeug 119,50 123

W 5 Elektr. Zw. Mitteld. 2,70 2.65 Badiſche Anilin 120117,75 119.75 Kirchner Co. 250 70,50 71, Api Rauchwaren Walter 62.50 63.er mer Ore 5 Netar Goldanl. 57.40 5725 Baroper Walzwerk 9.75 10,25 goehlmann Stärke 60 7980 Diamond ſhares 21.18 21.75 Reinſtrom Vils
t 10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 185, 61, 8bln Rottweiler 140738,50 75,50Nationalfilm 090,4 Riaguet S Co. 83. 3224HoldPfandbr. 80,30 80,75 Zebeurger Wolle 20 60, 60 Lahmeyer Co. 150 73,50 73,50 Ufa 15069.50 80.560 Schubert Salzer o 10os,

Gold [Heut. Vor. 15 Prov. Sächt. Id. J Vemve 200161,50 165 Leonhard Braunkohle 200 62. Becker Stahl FSondermann Stier eStckl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 4,69 4.59 J. Berger Tieſpau 59108.50 102. Seopoldgrube 14959 59,50 Brown Boperi 55— 57 55-57) Steingut Coldits 75s Sächſ. Goldk.Anl. 72 72, Bergmann Elektr. 209 71.50 71,50 Mansfeld 50 62 50 62.50 Chem. Zeiß FTextiloſe Clavieg 12 1228
Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 72,80 72,30 Berliner Holzkompt. 100 45, 45,90 Maſchin. Buckau 20 75.75 75,75 San s 60 75 80 85 Thüringer Gas 57,60 580Dt. Goldanl. kl. Stücke 5 Bln. Maſch. Schwartzk. 1000 61.50 61,75 SOberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 50,75 52,50 Kurſächſ. Braunkoßlen S Tränkner Wer 73 73,v. 85 Doll. 100, 100, Schiffahrts Aktien Beton und Monierbau 45,25 45,25 Oſtwerke 150 100.50 100,50 Sichel UüUhersdorfer Werke 40, 40dto. gr. Stck. v. 85 amburg Amerika 300 96, 57.39 Zohumer Guß 20 63 61.18 Panzer 750 640 Stralauer Glas 200 765 75 Wotanwerke Mabrtten 3130Soll 10— 1000 80,25 90,25 5 nſa Dampf 7625 7025 Sraunkoble u. Brikett 500 94.50 l. Hhgnir Bergbau 300 67,90 67,13 Tucher Brauerei gert re We 27,50
e Doll. Schatzanwſg. 95,20 95,30 Dord en ſche glond 20 l n Waſſer W r 58, Phöni a es Bezugsrechte? ittauer Mechan. Web. 75 75.Rei 5 em. Heyden 4 .10 49. B. Polae c n thun o 102 0,20 Verein Elbeſchift. 3375 hen Zelſegtirsen o 9125 Abel Llettetgitat 100 60780 Jeg Fretvertede

Reichsanleihe Bank Aktien Contt. Kautſchu 49 12175 Rombach, Hütte 300 5126 31 e er e en Fetwgr e OKriegsanlethe) O. 022 Daimler Motoren 60 35, 10,30 Koſitzer Zucker 20085/5085.50 Ticererdto. 9.26 Berliner Sandelsgeſ. 100 128, 128,75 Deſſauer Gas 80 6425 72.60 Rütgerswerke 100 66 67265 re Sennge2 2 dto. 0.25 0.26 Braunſchweiger nk 20 60. 60. St. All. Telegrafen 150 46, 4725 Sachfenwerk 20 55. 357,15 Jnduſtrie Aktien Sut N. ga8 2 dto. 9,43 645 [gommerz- u. Priv. B. 60 94, 94, Dyckerhoff Widm. 65 2450 Salzdetfurth Kali 160 151. 151, Altenburger Landkraft Bl 50, Für n. n 0,40 987Sparprämienanleihe d e Darmſtä So und Nat. d 105 108.75 h Pera 120 76,25 78,70 Shern e e u en 3 e See en 5 0/34 034Preuß Conſols deutſche 0 108, Eilenbg. Cattun 60 Scherin 111. Ch 62,2 7en ß 0,25 0,26 en Comm. Ant. 40 s Stberfelder Farben 200 115,80 115,50 Schulz 200 77. 79.80 Cröllwitzer ar el Silberſtr. o t o
to. 0,25 0, dresduer Ban 20 100 100, Etold Zießling 100 70 72 ESiegen-Solinger Kuß 40 34,50 35, Dermatoid Werke 46 46 r d e Wußſ ch. 800 eSächſ. Prov. Anl, e Bankverein 29050,50 80,50 Fahlberg Liſt 6048.50 49/14 Siemens S Halske 700 76 80,25 Förſter Co. 18 Wo e o e. 505 e Leipziger Cred. Anſt. 20380 36. vebeln Zucker 80 54.- 54 Stinnes Riebeck Mont, 400 75,50 75,25 Groß Kunſtanſtalt 32,25 35,5 45 e Elekte ti2.8 3 2 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 130.25 181, o Gelfenk. Bergwerk 67 67, Slöhr Kammgarn 25315 35 Halle Zimmermann 28 29 Je Maleren 83.50 T

„zZentral Pfandbr. 11,25 11 30 Sächſ. Bank 5470 54. Genthiner Zucker 0,75 685 Thüringer Gäs 20 60 60,50 Halle Pfännerſchaft 50/25 48, le 20, 20Sächſ. land Wiener Bankverein 525 65,39 G. f. el, Untern. 100 117, s 20 Trachenh. Zucker 20 50 50 Halle Zucker s en Stein x
ſchaftl. Pfandbr. 8. 8.20 r Zucker 120 84. 83,10 Union chem. Prod. i2 1225 Hartm. Sächſ. Maſch. z 38, So miſonte t5, 18Bad. Anilin BrauereiAktien. Görlitzer Waggon 20 2475 27,10 Ver. Glanz. Elbe 300 Z318, 815, Hupfeld, Ludw. 38 Seite e Naumannv. 19 5,65 5.70 Gothaer Waggon 60 3850 39. Ver. Kohle Borna 59,50 Käſtner, Carl 6.95 S Junger WoalſchtebSonnerem. Obl vo Suaehardicrauzeret 859 13775 Sr. Zergwerk 600101,40 102.25 Wandererwerke 100 106,80 106.75 Körbisd. Zucker e T erne vanet 254 Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer 20 111,50 11250 Setzer Weimar 20 Wegelin S Hübner 1006825 67,70 Krietſch Mühle 36/50 39, Vollhaar Hainichen des 0 v
Dbl. v. Riebedck- Brauerei 200 72 74,50 Sildebrand, Mühlen 40 365 Werſnh. Kammgarn 50 49. 50, Landkraftw. Leipzig ehe52 Engelh. Br. Obl. v. 22 0,32 0. Hirſch Kupfer 150 834 8 BGerſch. Weißenfelſer 121,75 121.75 Leipza. Buch Fritzſche 55. 57 ezugsrb e Farben o g geh d. Höchſter Wie 200115,75 115,50 Tee s 500 e n Sarg v vgchener nuere 15 0,15 Holzmann, 80 52, 63,81 Zeitzer Maſchinen 100 100, Naumann SAlle Vergb. Ha l Za 400 116.50 118, 13 du Bergbau E 91,76 er Maſchinen 20 54. 54. Rorddt. Wollk. u. Ka 9820 10

HildbraudMühlenw. eWMont. Wachs u. Sl WMorit Jahr Caeſar S Loreßwerke A. Gebr. Jentzſch 81, HanfJmport 62,80Werſchen Weißenf. 120. KatſerbabSchmiedeb. 50,50 Faliw. Krügershall.
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Mansfeld. Vergbau 60,Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.bau Verein Kure Kyffhäuſerhütte 36,50 Eröllw. Papf., j. S
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Nr. 331.

Aus aller Welt.
Zur Shenandvah-Kataſtrophe.

Kapitän Heinen behält Recht

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Newyork: Die Unterſuchung
über die Urſache des Abſturzes und der Vernichtung des erſten ameri
kaniſchen Zeppelins, der Shenandoah, hat das beſtätigt, was der erſte

Führer des Luftſchiffes, der deutſche Kapitän Heinen, ſofort als
Urſache des Unglücks angeſehen hatte, nämlich die Verringerung
der Sicherheitsventile von 18 auf 8. Es hat ſich außerdem
ergeben, daß der mit dem Luftſchiff getötete Kommandant Lansdowne
dieſe Anderung in der Zahl der Ventile ſelbſtändig angeordnet hat,
obwohl er von dem äronautiſchen Büro in Waſhington auf die Gefahr
hingewieſen worden war.

EiſenbahnZuſammenſtoß.
Hall (Württemberg). Am Sonnabend abend ſtießen in Eckards

hauſen zwei Güterzüge zuſammen, wobei acht Wagen entgleiſten. Ein
Lokomotivführer, ein Zugführer und ein Schaffner
wurden leicht verletzt. Der Materialſchaden beträgt etwa 50 000
Mark. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht genau aufgeklärt.

Flieger-Schickſal.
Auf dem Amſterdamer Flugplatze ſtürzte der Chefpilotder Fokkerwerke, der frühere deutſche Milan lieter er e

Heß mit einem Militärſokkerflugzeug bei einer Flugvorführung aus
einer Höhe von etwa 250 Metern ab. Auf dem Transport in das
Krankenhaus erlag er ſeinen Verletzungen Heß war ſeit
1920 bei den Fokkerwerken tätig.

Eine Halbe-Straße in München
Die Stadt München hat dem Dichter Max Halbe zu ſeinen 60.

Geburtstage eine Glückwunſchadreſſe überreicht, in der der Beſchluß
des Stadtrates München mitgeteilt wird anläßlich der Feier des
60. Geburtstages des Dichters eine Straße nach ſeinem Namen zu
benennen.

Zur Mordafſäre Roſen.
Breslau. Jn der Mordaffäre Roſen haben in der letzten Woche

wiederum mehrere Vernehmungen ſtattgefunden, die aber ohne Ergebnis
geblieben ſind. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß den Angaben des
Arbeiters Ptaſchik, der angeblich die Arbeiter Handke und Raminger
belauſcht hat und des Mordes beſichtigte, wenig vder gar keine Be
deutung beizumeſſen iſt. Von informierter Seite iſt der Unter
ſuchungsbehörde und der Kriminalpolizei bekannt geworden, daß Prof.
Roſen eine onotiſch ſtark anormale Natur geweſen iſt. Man vermutet,
daß der Täter in den Hreiſen zu ſuchen iſt, in denen Proſeſſor Roſen
n verkehrte. Die Ermittlungen in dieſer Richtung ſind in vollem

ange.

Unfall des Pariſer Expreßzuges.
Der Pariſer Expreßzug iſt in Straßburg um Mitternacht mit

einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Es gab zwei Tote und dreiVerwundete. Die Schuld an dem Unglück trifft den Lokomo iv
führer des Expreßzuges, der an zwei Signallaternen vorbeifnuhr. Der
Zugführer iſt verhaftet worden.

Aufklärung der Köpenicktade.
Unter dem dringenden Verdacht, einer der beiden Verbrecher zu

ſein, die als falſche Kriminalbeamten im Berliner Peoligeipräſidium,
die Angeſtellten der Deutſchen Geſellſchaft für drahtloſe Telegrayhie
um 20000 betrogen, iſt der frühere Polizeiwachtmeiſter Berger feſt
genommen worden.

Dampferuntergang im Kanal.
Der Dampfer „Attala“ iſt auf dem Wege nach St. Malo im dichten

Nebel auf eine Klipve geſtoßzen und geſcheitert. Acht Mann der Be
ſatzung konnten im Rettungsboot ans Ufer gelangen, während ſieben

Mann ertrunken ſind. ne res Exploſioni Montag morgen ereignete ſich in der Zellſtofffabrik Ragtit ein ſchweres Exploſtonsunglück. Aus bisher nech
nicht geklärter Urſache explodierte der Keſſel einer kleinen Werklofo-
motive. Teile der Lokomotive durchſchlugen in einem in der Nähe be
findlichen Werkgebäude das Mauerwerk. Laut der „Tilſiter Zeitung
ſind bisher fünf Tote und elf zum Teil Schwerverlehzte feſtgeſtellt.

Die Anklage gegen die Gräfin Bothmor.
Wie der Berl. L.A.“ erfährt, hat der erſte Stgatsanwalt

Gerlach in Potsdam gegen die Gräfin Eleonvre von Bothmor nach
8 143 und 8 144 Abſatz 8 (einfacher und ſchwerer Diebſtahl) Anklage
erhoben. Die Verhandlung wird mit Rückſichk.guf das große Jnter-
eſſe, das die Offentlichkeit genommen hat, veſchleunigt werden und
wird vor dem erweiterken Schöffengericht in Potsdam ſtattfinden.

Ein neuer Dachſtuhlbrand in Berlin.
Vach Berliner Preſſemeldungen iſt in der Frankfurter Allee 60

ein Dachſtuhlhrand ausgebrochen. Die Feuerwehr erſchien mit zwei
Zügen und bekämpfte das Feuer mit zwei Rohren. Ob Brandſtiftung
vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden.

Das Unglück auf den „Haniel“ Schacht.
Die Verwaltung der „GuteHoffnungshütte“ teilt über das Un

glück auf dem „Haniel“Schacht II noch folgendes mit: Der Schaden,
der durch den Waſſereinbruch entſtanden iſt, iſt nicht ſo hoch, wie in
der Offentlichkeit. mehrfach angegeben wurde. Der nachweisbare
Materialſchaden kann nur auf bis 24 Million Mark angeſetzt
werden. Eine neue Anlage gleicher Art würde ſchätzungsweiſe eine
Million Mark koſten. Über die Urſache des Unglücks kann immer noch
nichts geſagt werden. Eine Gefährdung der Nachbarſchächte hält die
e nicht mehr für möglich. Man hat in den Jakobi-
Schächten bereits mit dem Auspumpen des eingedrungenen Waſſers
begonnen und wird vorausſichtlich am 1. Oktober den regelmäßigen
Betrieb wieder aufnehmen.

Reichsjugend-Abzeichen.
Das ReichsjugendAbzeichen, das der DRA. als öffentliche Aner

kennung r vielſeitige Leiſtungen auf dem Gebiete der Leibesübungen
verleiht, fordert eine

fünffache Gutleiſtung.
Es iſt eine Leiſtungsprüfung auf Herz und Lungenkraft, auf Spannkraft, auf den Beſig männlicher Kbrperfertigkett, Schnelligkeit und

Ausbauer. Jeder männliche Deutſche bis zum vollendeken 18. Lhens
ahre kann ſich um das Reichsjugend Abzeichen bewerben. Die Prü-e der einzelnen Leiſtungen ſind in fünf Gruppen enthalten. Sie
ind im Laufe von 12 Monaten, vom Tage der erſten Prüfung ge
vechnet, zu erfüllen. Der Prüfling hat in jeder Gruppe nach Wahl
eine Leiſtung auszuführen. Die

Bedingungen
in den Gruppen ſind:

Gruppe 1. Schwimmen. 300 Meter in beliebiger Zeit, in
ſtehendem oder hin und zurück in fließendem Waſſer zu ſchwimmen.

Gruppe 2. Sprung. 1,30 Meter hoch oder 450 Meter weit, oder
Rieſengrätſche über das n e 1,40 Meter hohe, 170 Meter
lange Pferd ohne Pauſchen, die Sprünge werden ohne Brett, der
Hochſprung über die Latte ausgeführt.

Gruppe 3. Laäuf. 100 Meter in 18,6 Sekunden.
Gruppe 4. Wurf. 1 Kilo-Diskus 25 Meter, oder 500-Gramm-

Speer 30 Meter vder 800- Gramm Speer 25 Meter, oder 5 Kilo Kugel
8 Meter, oder: Gewichtheben: beidarmig 25 Kilo Kmal zur Hochſtrecke
oder Schwimmen, Grundſchein der Deutſchen Lebensrettungsgeſell-
ſchaft. Barrenübung: Aus dem Außenquerſtande, mit Anlauf

prung in den Oberarmhang, beim Rückſchwung, Schwungſtemme,
Vorſchwingen, flüchtiger Grätſchſiz vor den Händen, Rückſchwingen
in den Oberarmſtand, Rolle vorwärts in den Oberarmhang, Ruck
und Vorſchwingen in die Kipplage, Kippe in den Streckſtüß, Rück
und Vorſchwingen, Flanke in den Skand, oder Reckübung. Schwung
ſtemme, Felgenumſchwung, Stüßzkippe, Unterſchwung ab.

Gruppe 5. Dauerühung. 300-Meter-Laufen in 14 Minuten oder
600-Meter-Schwimmen in 18 Minuten oder Dauerrudern, 9 Hilo-
meter in 1 Stunde, oder 20- Kilometer Radfahren in 55 Minuten.

D. T. und D. R. A.
Die Denkſchrift des D. R. A.

Die vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen beſchloſſene
Denkſchrift Der Austritt der Deutſchen Turnerſchaft aus dem
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen“ iſt jeht, von dem
Generalſekretär des DRA. Dr. Carl Diem, verfaßt, herausgegeben
worden. Sie umfaßt folgende Punkte:

1. Die Gründe des Austritts, 2. Turneriſche Eigenart, 8. Die
Arbeit der DT. gegen und im DRA. Deutſche Kampfſpiele, 5. Um
die Olympiſchen Spiele, 6. Der Grund für die Teilnahme an Olym-
piſchen Spielen, 7. Warum wir nach Amſterdam wollen Das
Reichsjugendabzeichen, 9. Das ewige Rein und Raus Hausbau der
D. und Sporfſorum 19. Das Zerſchlagen der Orksgruppen, 11. Die
Arbeitsformen des DRA., 12. Schlußfolgerungen Außerdem enthält
S einen Anhang: Bekanntmachungen des Vorſißenden der DT. den
lustritt betreffend, einen Brief Lewalds an Berger zum Hermanns-

lauf, den Briefwechſel Neuendorffe Lewald Meißner wegen des
Briefes des Herrn Reichspräſtidenten von Hindenburg, die Eingabe
Lewawalds an den Reichsminiſter des Jnnern, die Olymnpiſche Arbeit
hetreffend, wie Lewald für die Rechte der DT. eintrat, was der Vor
ſitzende der DT. auf dem Turntag in Würzburg 1924 von der Arbeit
s D RA. zu berichten wußte Stellung der D. zum RA. im
Jahre 1909. einen Ruf des D. hur Sammlung während des
Keges (1917), die D. bei den Olhmpiſchen Spielen in London

Die einzelnen Punkte werden durch Bekanntmachungen der
Deutſchen Turnerſchaft. einzelne Schreiben wie die bereits ange
e a a der Turnzeitungen (teils aus vergangenen Jahren
u. a. belegt.

nenee

Unfall eines Reichsbanner-Autos.
Auf der Hattinger Straße bei Bochum brach geſtern bei einem
in voller Fahrt befindlichen, mit Reichsbannerleuten beſeßten Laſt
auto der Ladekaſten auseinander. Zehn Perſonen wurden ver
le t. Das Auto wurde von der Polizei beſchlagnahmt

h

Ein Kraftwagenführer verſchwunden.
Berlin. Jn den frühen Morgenſtunden des Montag wurde eine

Autodroſchke beobachtet, die Zickzackkurs die Landsberger Straße ent
langfuhr. Starkes Motorgeräuſch, ausfliegende Funken und das plan
loſe Fahren machten andere Droſchkenführer aufmerkſam, die die Ver
folgung des Wagens aufnahmen. Kurz vor dem Friedrichshain gelang
es ihnen, den Wagen zum Halten zu bringen. Der Mann, der am
Steuer geſeſſen hatte, ſprang ſofort heraus und entkam in den dunklen
Park. Der Kleidung nach war er nach Ausſage der Chaufſeure kein
berufsmäßiger Kraftwagenführer. Von dem Chauffeur des Wagens
Polezynſki, der am Sonntag mittag vom Hof ſeines Fuhrherrn abge
fahren war, fehlt bis jetzt jede Spur. Nach Angabe des Droſchken
beſitzers iſt er ein äußerſt gewiſſenhafter Fahrer. Man verm etder Verſchwundene einem Verbrechen zum Opfer ge
allen iſt.

Schweres Automobilunglück.
Hamburg. Jn der Nähe von Schwarzenbeck rannte ein von

Bergedorf kommender Kraftwagen mit voller Wucht gegen einen
Baum, überſchlug ſich und de dann in den Chauſſeegraben. Die
ſechs Jnſaſſen wurden verlest, davon mehrere ſehr
ſchwer.

Turnerhandball.
Hall. Turn u. Sporkverein Männer TurnvereinMerſeb,

Mit mehrfachein Exſatz ſpielend, trug am vergangenen Sonntag
der MTV. ſein erſtes Pflichtſpiel aus. Das Ergebnis entſpricht nicht
ganz dem Spielverlauf, denn das Spiel war vollſtändig ausgeglichen
Der Hall. T u. Sp. V. kann einen, über den Neuling der 1. Klaſſe
erfochtenen Sieg nur dem Glück zuſchreiben. Zu dem Spielverlauf,
ſelbſt ſei kurz folgendes vermerkt;

Der Hall. T. u. Sp.V. hat Anwurf, doch der MTV. fängt dieſen
ſofort ab und ſtrebt dem gegneriſchen Tore zu. Nicht lange und ſchon
führt MTV. Die Hallenſer können jedoch, einen groben Schnitzer
des Merſeburger Mittelläufers geſchickt ausnützend, den Ausgleich
erzielen. Nach Halbzeit entſcheidet dann der ſchußkräſtigere Sturm
der Hallenſer das Spiel

Saalegan gegen Elbegau, Saale-Elſtergau und Gau Altmark.
Drei Repräſentativſpiele hat ſich der Sagalegau für

Bußtag vorgenommen, etwas viel ſür einen Tag. Während dieMonnſe ſaften, die in Magdeburg gegen den Elbegau und in Stendal

gegen Gau Altmark ſpielen ſollen, ſich faſt ausſchließlich aus Hallie Spielern zuſammenſetzen werden, ſoll für den dritten Kampf in

Weißenfels gegen den Sagale-Elſtergau Merſeburg das
Hauptkontingent der Spieler ſtellen.

Radſport
ODſzmella gewinnt den Großen Preis von Deutſchland

Die großangelegten Bahnradrennen auf der Kölner Stadionbahn
in Müngersdorf des Bundes Deutſcher Radfahver waren vom Wetter
nicht begünſtigt. Es regnete und die Rennen konnten erſt mit andert
halbſtündiger Verſpätung begonnen werden und ein Teil des Pro
gramms mußte ſogar wegen Dunkelheit ausfallen. Trotzdem hatten
ſich ca. 7000 Zuſchauer eingefunden. Jm Vordergrunde der Ereig-
niſſe ſtand der Große Preis von Deutſchland, ein ne das
mit der Beteiligung hervorragender Fahrer aus England, Holland
Frankreich, Jtalien, der Schweiz, Dänemark, Hſterreich und Polen
eine bisher alles überragende Beſetzung gefunden hatte. Das Rennen
endete erfxeulicherweiſe mit einem Siege des deutſchen Meiſters
Oſzmella, der ſich auf ſeiner Heimatbahn am Sonntag ſelbſt übertraf
und die geſamte ausländiſche Konkurrenz aus dem Felde ſchlug. Für
ſeinen Sieg erhielt er neben einem wertvollen Ehrenpreis die Gol
dene Medaille der Stadt Köln. Bereits in den Vor und Zwiſchen
läufen ſchieden ſo hervorragende Fahrer aus, wie die Holländer
Matzaira und Hyzeelendoorn, der Engländer Fuller, Graue Leipzig),
Steffes (Kölnſe ſowie ſämtliche öſterreichiſchen und polniſchen Teil
nehmer. Für den Endkampf, der in drei Läufen ausgefahren wurde,
qualifigierken ſich neben Oſemella noch Marinetti (Jtalien) und Gal
vaing (Frankreich). Von dieſen drei Läufen gewann Oſzmella zwei,
Marxinekti einen, während der Franzoſe jedesmal als Dritter einkam.

Ergebniſſe.
Großer Preis von Deutſchland: I. Oſzmella (Kön) 4 P. 2. Mor-

tinetti (Jtalien) 5 P., 3. Galvaing (Frankreich) J Endlanf der
Zweiten. 1. Roßbach (Köln) 5 P. 2. Krewer (Köln) 6 P. 3. EnselKoln) 7 P. Endlauf der Dritken: 1. Abegglen (Schweiz) 5 P.
2. Mermelot (Schweiz) 6 P. 8. Leene (Holland) P Prämien-
fahren: F. Jenſen (Dänemark), 2 Steffes, 3 Hanf (Köln), Magss
(Holland). Skundenrennen. 1 Krewer 31 V. 2. Sreingaß 20 P
3. Frankenſtein 18 P., 4. Wyld (England) 10 P.

t

Luftſport.
Ein neuer deutſcher Segelflugweltrekord.

Der deutſche Flieger Hiſelbach ſtellte bei dem Segelf leere
in der Krim einen neuen Weltrekord auf. Die Dauer ſeines Segel
flüges, den er mit Paſſagier unternahm, betrug fünf Stunden vierzig
Minuten. Die beſte Leiſtung im ruſſiſchen Segelflugwettbewerb er
zielte visher der ukrainiſche Flieger Jakobtſchuk mit neun Stunden
fünfundzwanzig Minuten ohne Paſſagier.

e

Vereiteltes Eiſenbahnattentat.
Am Montag wurde in unmittelbarer Nähe von Berlin ein auf

einem Vorort- und Ferngleis vorbereiteter Anſchlag durch die Auf
merkſamkeit zweier Weichenwärter vom Stellwerk des Bahnhofs
Rumimelsburg vereitelt. Wie die ſpäteren Ermittelnngen ergaben,
waren von einer Schienenlaſche eine 5 Zentimeter ſtarke Schrauben
mütter bereits ganz und eine zweite halb abgeſchrauht. Das Gleis
ſollte alſo nach dem Plan des Verbrechers aufgebrochen werden.
Beim Hergnnahmen der beiden Weihenwärter war ein Mann in
der Dunkelheit geflüchtet. Auf die Ermittlung des Täters hat die
Eiſenbahnverwaltung eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Ein zweites amerikaniſches Rieſenflugzeng.
Quizey (Maſſachuſſetts) Ein zweites amerikaniſches Rieſenflug

zeug iſt fertiggeſtellt worden. Es kann eine Stundengeſchwin-
digkeit von vierzig Meilen entwickeln und außer den Ab
e ſeee und Maſchinengewehren acht achtzöllige Geſchütze mit
ich führen.

Leitung: Franz Rößn er.
Bexantwortlich. Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuillekton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. er. vol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

güt gearbeitet, Reparaturen
von Polſtermöbeln werden

gut ausgeführt
A. E. Schild. Bahnhofſtr. 6.
h

Wer ſeine Hühner nicht
monatelang nur für den

Vermählung
allen gütigen Spendern herzlichen Dank.

Merseburg, Weinberg 1.

Für die vielen Ehrungen anlässlich unserer

M. Hannweber und Frau.

J c Aus Anlaß des 50fährigen Beſtehens des

Landwehr u. Kriegervereins Reins dorf wurde

uns beiden Veteranen nEduard Kliebe in Wünſchendorf
Chriſtian Kraneis in Raſchwitz

als Mitbegründer des Vereins ein prachtvolles Bild
(Ehrenurkunde) überreicht. Aus beſonderer Jreude,

Dünger halten, den höchſten da es mir gerade an meinem 83. Geburtstage zuteil
Eierertrag ſowie viele

Wäögttereses
erzielen will, der füttert das
allgemein gelobte und jahr
zehntelang bewährte Ge
flügelbeifutter und Körner
kraftfütter

NotZu haben bei:

Für die uns anlässlich unserer

Vermählung

auf diesern Wege herzchen Dank.

zuteil gewordenen EKhrungen, sowie für die über-
mittelten zahlreichen Glückwünsche sagen wir

Curt Schmidt und Frau

wuürde, kann ich es nicht unterlaſſen, Herrn Vor
ſtand Hülße für Uberreichung und Glückwünſche
ſowie allen lieben Kameraden meinen aufrichtigſten
Dank auszuſprechen

Eduard Kliebe, Veteran von 1866.
Wünſ chendorf, den 6. Oktober 1925.

W
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Zu dem am 7. d. Mts. in
Halle ſtattfindenden Pferde
markt einpfehle ich eine große
Auswahl 4 bis 6 jähriger
litauen,

Cötpreuhen Auvven,

ſehr preiswert und zu
günſtigen
dingungen

on Pewann Halle a.
Landsberger Straße 65.

Hohe Belohnung
demjenigen, welcher den aus ver
ſchiedenen wertvollen Perlenkolliers
und Agraffen beſtehenden alten
Jamilienſchmuck des am 26. Septbr.
d. J. zu Southampton verſtorbenen

Edelſteinſanimlers Hr. Talmadge

welcher plötzlich auf geheimnisvolle
Weiſe aus dem Nachlaß verſchwun

den iſt, wiederfindet.

Dr. Tom Britting, Notar.

ErMlönden,

Zahlungsbe

r J m s u mim i t e 4 Stück futterfeſte eh e e nannt en ſahen n e89969090960909 Wetißenfelſer Str. 7 I. zu verk. Göhlitzſch 7. burger Horreſnandent
Hhnte es Zurrichten ſeine

2 Teller für nur 13 pfg.

n I

erhalten Sie in 27 Sorten: Blumenkohl, Ochſenſchwanz, Eier-Sternchen,

„Reis, Pilz, Spargel, Tomaten, Windſor uſw.

Suppenwürfeln
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Anzeigen erFür die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach J

Möglichkeit berückſichtigt.

Gut möbliertes, gemütliches S

Zötreoster
an ſol. Herrn ſof. zu ver
mieten. Porbitz Dürren
berg, Teichſtraße 12 a. 5
Möbl. Zimmer

auch als beſſere Schlafſtelle
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fawilfenwohnung

möbliert, iſt zu vermieten.
Ang. u 132 an die Exp. d Bl.

c

als Kontor, Werhkſtatt,
Garage, Stallung m. 700 qm
Hofraum, auch geteilt, zu
permieten.
Balzer, Gutenbergſtr. 13.

But möbliertes
Zöorrener

von jungem Herrn ab 1. 11.
d. Js. geſucht. Ang. unt.

friſ n. Immer durch ihre Reichhaltigeit, Hüte und Hreiswürdigkett Schlachtefeſt.
für ſofort geſucht. Angeb. Rachmittagan Bernhard Orth, Roß S alle Sorten friſche Wurſt.e e eine hervorragend günſtige Kaufgelegenheit

Wohn gstaggfeh reBeachten Sie die Auslagen unſerer Fenſter Morgen Mittwoch

und Winter
bilden die großen Beſtände in hervorragend ſchönen

)amenmänteln Koſtümen Kleidern
Bluſen und Röcken

ſowie die großen Sortimente der aparteſten Neuheiten in

eder Mäntel n Aluſenſtofen Sammeten u Seidenſfofen

extrickte Anzüge
zu Originalpreisen.

Verkaufss telle:

S niidebrandt
Kl. Ritterstrabe 13.

2 T
S Reſtaur. g.
Hohenzollern

Stube, Kammer, kl. Küche

G Schlachtefeſtkauſchen geſucht. i Vorführung eines Teiles unſerer Bekleidungsmodelle Dis regeSchulze, Delarube 18, und Putzartikel im Union-Theater, Halliſche Straße 2 rn Bets
Junger Herr ſucht

Anſere Verkaufsräume ſind ununterbrochen von morg. 8 bis abends 7 Ahr geöffnet

Weiße Mauer Nr. 30.
Morgen Mittwoch

Ausgewieſenes kinderloſ. S chl a ch t e f eſtEhepaar ſucht ſofort Th. Jünger, Lindenſtr. 15.kleine Wohnung NorgenEinſaßhemden e SchlachtefeſtMax Käther, c W. Kleindienſt,e Weiße Mauer Nr. 10.

za Zöeeeretes SEilangebote unt. 133 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. S

Schmale Straße 21.

Damen Mantel omittlere Jigur paſſend, zu re
verk. Brühl 8, 2 Tr.

Curt Cutn
für große, ſchlanke Figur

ad billig zu verk. Zuernſt. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Silig z vertauf Bantern- Verein

ktr. zlampee nene lieſe Donnerstag, den 8. Oktober, von abends 6 Uhr an Die Stammbaum, Vater
auf geſelliges Beiſammenſein mit Damen

e e h in Oktoverſeſt mmEleht Meſenchtinn Rautskeller. Vergangenheit. x letzten
verkaufen

mit Mac Murray und Elmo Lincoln.

e re a mc e Ratskeller“. d eftauran! Rohland onJeden Abend e Oktober Kammer-Lichtſp iele V Gehlachtefeſt. 2,2 D. ß.
Großer Oltoberfeſtrummel. er ter Anoſhant f. Würzburget Hofbra Jagdhund

rtur Schröter S Welpen, braun unduo Stelle dunkel getigert.iAh,9s| Es I Braun ichenbeide Eltern mit la

Heute Oienstag und Mittwoch
der amerikaniſche Großſtlm:

Fran von Görlund
chèhqàqheòe c

Paul Seibicke,
Merſeburg a. S.,

Gotthardtſtraße 15.

Deg-ößſene, Die FirmaBayernring 28. Helvetio
z py. verabreicht am 7. und 8. Oktober

e Koſtprobenfür 750 Mark zu verkauf.

e v der Geſchäfts rer a pelaoee bei
Guterdalt. Puppenwagen C. Lonis Zimmermann

la e eKinderwagen Bekanntmachung.
gebr., ſehr gut erhalten, als
Zwillingswag. verwendbar,, Betrifft. Abort und Düngergruben.
preiswert zu verkaufen. Nach 8 57 der Reg Pol. Verordnung v. 27. 11.
Gutenbergſtr. 10, 3 Tr. l 1918 ehe Abort und Düngergruben waſſerEine gebrauchte, moderne rege ig re e r ab h

S gedeckt, der obere Rand der Gruben ſo cm J. mv e e er e Wehlfahrts Lotteriein der ehe Ziehung am 28. u. 24. October 19285Düngerguben a Verbindung ſtehen. Der 575 000 m 12667 Gew. und 1 Prämle im Werte von Mark
Reißbrett Jnhalt der Abortgruben uſw. ſoll nicht in a

offene Gräben, Rinnſteine oder dergl. geleitet
zu kaufen geſucht. Größe werden. Die Entfernung der Abort und Dünger-
nicht unter 105/72 em. An gruben von Nachbargrundſtücken muß mindeſtens

des Romans

Das Proheſahr
Außerdem der luſtige Film:

Buster Leon a Sträflinn,

Groteske in 2 Akten.

I Beginn: 7 und 8 Uhr.

Alfred Becher
Verlag Ernst Schnelle Schmaleſte. 2 A. d. Geiſel
Se Pyrmoat ung Nerseb ars I Vgſngfryſngnfg

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung.
Beporcatsegesgs
in eigener Werkſtätt.

De

„Amauto Eure mee
Ewmpfün Buchdruckerei Th. Röbner,

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.
gebote unter 131 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kleines, frommes, flottes

fer s
wegen Platzmangel zu verk.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

1 Meter, von Röhrbrunnen mindeſtens 5 Meter und
von Schachtbrunnen mindeſtens 10 Meter betragen.
Wir machen die Hausbeſitzer bezw. Stellverteter
auf dieſe Vorſchriften mit dem Erſuchen aufmerk
ſam, nicht nur bei Neuanlage von Aborten bezw.
Düngergruben darauf Rückſicht zu nehmen, ſondern
etwa im Grundſtück vorhandene Anlagen, die den
obigen Vorſchriften nicht entſprechen, ſo bald als

(ca. 200 1800 m Wellenbereich)

Ixt du!
Junges Mädel

M (17 Jahre) ſucht z. 15. Okt.
oder 1. November Stellung
als Kontvoriſtin oder Lohtt

vuchhalterin. (Keine Buch
haltung). Angeb. unt. H
H. 2054 an die GeſchäftsPrämio

möglich zu ändern, da wir durch die Aufſichts-Möblierte behörde angehalten wurden, die Benutzung ſolcher Lanähraktwerhe nen
Installationsbüro: ſucht ſofort

Hersehurg, Gotthardtstruße 29..
Fernruf Nr. 221. Fernruf Nr. 221. 900009000000

Suche ſofort einen jüngeren

Kchuhmachergehiten

Schöner Teint Hat nBraunsdorfzarte Haut e hJahre habe ich ahes vergebens versucht, um
meinen Teint zu verbessern, nun nach Ge- B. Haubraſehe

S Salks Heringe ff. weiß rauoh von ment mal ganz einer Paokung Aok- mit Inhalt am SonntagS vollf. Hauerware G M. Seesand-Mandelkleie- habe joh einen vom Neumarkt durch die
S Faß 25013 M. 400-1 M. weißen reinen Teint erhalten. R. Sch., R.“. Schulſtr, Hölle, Teichſtr.

e e

unvorſchriftsmäßigen Einrichtungen zu verbieten,Jene deren Seelen auch in ſanitärer Hinſicht nur 1

Sie das Freiwerden Anderungen bleiben vorbehalten.

bekannt ar gegen kinzantung bezw. ſachnahme duren

Fferer Zeitung liegt ein Provinz Sachsen Angerstraße 4

Seife betreffend bei, ſchöne Rollmöpſe und verloren gegangen. Gegen

geeignet iſt, die Verbreitung von Krankheiten, wie e

usw. usw.

e e ose zu 1.20 M e he Bad Lauchſtädt, den 29. September 1926.

o rgeben ch A. Moſting, Berlin s2 Peoleoheolkonto Bee 268e

Proſpekt der Firma

worauf wir hierdurch noch Prükfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Preisliste Bismher. zuſ. 80 M. See Belohnung Eiſenbahnſtr.
re a eherg. 2 Treppen abzugeben.

vermieten Sie raſch an Typhus, Ruhr und dergl. zu fördern.

„Merſeburger S Lose einschl. Porto u Liste G M.

Der heutigen

Zucker Co., Berlin sendet Ihnen wieder genau so gut wie früh auch äuß billig

beſonders hinweiſen e ums ort nd vortofrei. E. Degener, ofſeeſtcere etc. Swinemünde 65 B.

anſtändige Mieter, wenn Weitere Maßnahmen wegen Uberwachung der

Korreſpondent“ P. 1794/25. Die Polizeiverwaltung. r e neeeeerreee

Seſamtaufläge Betten Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch

Zucker's Patent Medizinal Federn unch Inletts
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